

Blau Memorial Collection 




Alfred Loient 

AnUquarist-Sorhmf rr 

Leipzig.KurprinzstrIO 





DigitizeQ Ly v^oogle 



6ine 8tunde btnter 

f^itttYHAdDt /f 



•tNwte MKf» Cms dort irfdbt raf fHlter fUir /• 

fcftc «eben? and btflbtc ^^ßßftftßß 
Dm« iil4»t «wf«, WM 6fimMl wuchs? pt ß ß 




TcrUgt bei Gugen Dtedertchs 
Leipzig 1899 ^ 



Digitized by Google 




Inhalt. 

8eft« 

Der XnfcltrMim ß ß ßßßßß t 
HUMitnbUitt fflr 6li(f ß ß ß ß %^ 
Oft fUlbmn^ßßßßßßß si 

Dasfflirte K8iii9»jti>^;»i» S9 
CkfprSdie mtt dem dtuimneii ß M 
Hn fMUf Ckrtnid ßßßßßß 7^ 

I^ottumo ßftßßßßßßßjt 
Der Craum vom Hbrenfeld 82 



Der Xnfeltraum. 

em bmgMii gcw^lMrc, fanfte WUVU hob 
metncii Kahn mit dem gerundeten ßug 
auf das Geftein. €lti fcbtffbrfichlger 
'Craumer verltefa die Ruderbank und dehnte die 
Hvme dcnt ftuimnen Lande entgegen. JMn fnir- 
purner ]^ntel w*r mürbe geworden und iv»rf 
von den ]>Qflen abwSrt» welche demfitf ge ^ten. 
Meine Hrme nnd mein r)al9 waren von Rudern 
und f^af^en macfcr Cfev^orden» mein Raar war lang 
gewad>fen und bog fich in did)ter fülle in den 
placken. In dem dunhelgrünent ftiUen Oewaffer 
der Bucht tag mefn dpUgelbttd gebreitet» und ich 
fah, dn^B auf der langen fadirt allee an mir andere 
geworden war« brauner» fcblanker und blegfamer. 
Huf meinen CQangen hatten graufamc Stunden 
Denkmale ihrer Gefahren und Niederlagen und 
Überwindungen gefd)affen« 9Ue M<^^d^n ohne 
Sonne» an denen ich mit wunden Gliedern an 
mein fahvzeug geklammert hing» alle StOrme* 
die mir die Hbgrfinde des Meeres zeigten, hatten 
fleh mir in Gckcn und furchen mit tiefer Schrift 
auf ^ngen und Rais gefchrieben. ^/e^/e^/f 

Hber meine Hugen (tanden klar in weiten Röhlen» 
mit wadhfamen Kinderblichem Sie hatten 
viele Nidite durchwadit und nach den ewigen 
Sternen gef^d>t und die frrbigen NSdyte dee 
Meeres aufmerkfam durchdrungen nad) auf- 
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fUfgcnden 8egeln oder €k|bulcii. 8U iMtUn 
CngeUngkefnen dUiib ^ebtn und feiten nur mit 
UCdHlnder Befm^idyt von ferne das 6rlln i^orflber- 

Reitender ^Haider und den Raud) aus fernen» 
verborgenen 8tädten ^eftreift. JHun ladeten fit 
hell und grofs midb aus dem glatten Spiegel an» 

and nun tranken (le den lange entbehrten Hn- 
hUdi der tveffeen Steine» der briunttd>en 
erde, der Grifer und eebOfdbe. IdbfahdfelUifl 
um die 6ehiifd)e wie einen feinen» weifelieben 
Rand» denn ich war lange der Luft entwöhnt^ 
welche Ober 6rde und 6rüneni ift. M^ine Nüftem 
fogen mit fdnuer Luft den vollen» zärtlldien Dufl 
der Wefe und dea naditen ßodena» und mein 
fvtf^ trat flarit und fdionend zugleid) auf da» 
1t9(Uld>e 6ut des feften 6rdre{d>e8.^^^;^^^ 

ein Xüind ftam laflig vom Lande zu mir ge- 
flogen, er trug einen Geruch von <{lald- 
kraut und einen letfcn Duft aus entfernten Garten. 
Da redite kb In fQfaer ^Qonne fkm beide Hrme 
vMt entgegen und fühlte mit Lufl feinen weldicn 
Raueb meinen fingern und Rinden entlang und 
an meinen Sd^lafen hin gleiten, die der fehneidenden 
Seewinde gewohnt waren. ^^^^^^^^^^ 

1d) zog mein grauea Boot auf den Sand und 
(lrtd> mit der Rediten Über die harte Wölbung 
den BcrdeSf die von meinen ktammemden RSndcn 
geglättet war. Darauf wandelte ld> tandehtwirt» 
bis zu dem hoben Oeböfche» das did)t und ring- Z 
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fSnnfg wie dne Mauer ftand und fkb weiter er- 
flrecfite» als meine Bttdte reiditen* Idi ging der 
grflnenHeciie enfbmg und fVeute ntidb des waipnieii» 
blaultdien Sdmttene, der von grüngoldenen Lidi- 
tem durdiwirttt war. Mein 6ang fdhrte über 
etne <n(efe tn(t wefd)cii ÖrSfem, welche aUmahlidi 
bdber wurden und mit fetdenen Blüten meine 
Kniee berührten* Die grafige fliehe lag im hellen 
nur der Rand» den ich entlang fchrftt^ 
war von den hohen ßüfehen mit einem gieldb* 
mSfeigen ödiattenbandc gefiumt* ^/t/t^f/e^jf 
^Tndctti iä} weiter fdirCtt und eine Unde Müdtg- 



mefher Linlien ein f chmaler Singangt einem Chore 
amlM» In die 6ebüf«iie auf« 7ch erbUdite ein 
grünes Ihmfcel» von einem Mufchelpfad durdi- 
fchnitten, und im r>tntergrunde ragende ßaum- 
krönen. Der Btncfandf aber war durdn eine künftUd) 
gewundene ßlunrcnkctte verboten« Jdy ftand eine 
Qleile, und meine Hugen badeten fkb In dem 
zarten Dimmer und erfreuten fkb an der Stufm- 
folge fanfler färben* Demi von der llditgrünen 
I>ed<c bia zu den halbfid^tbaren Gebetmniffen des 
innerften I^atnes zerflofa das Orfin in taufend 
8ci)atteii; das Huge folgte begierig dem mahUch 
vertieften Dunkel bis zu den entfemteften» 
braunen Olaldfarben und kehrte mit neuer Luft 
zu dem gelblichen IMnt der befonnten Qllefe 

3 zurü6uMf/f^/^^^^M^/f^Jf^/f/fJt^^^^/f 




meine Kniee leidet befing, tbat ftdi zu 
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IIb Idftc die Bhimcnkette tn frdbUchem CU>er- 
mut von den rutidliöpflgeii f>feilern» daf» 
der 0ingaiig offen Ut§, und fd)lang das tct und 
weif»e 6ew{nde um Tble und Hüften, fo dafs 
id> wie zu einem 8oninierfefte geziert war. Dar- 
auf ging ich behutfatticn SdiHttcs dem halben 
Dunkel entgegen« 3^ch fand ein genaues Kretenind 
aus dem I>idiid>t ^fdmitten, mit diebte» blanden 
von jungen Otimmen und Bllfdien» und audb der 
fdmude Pfftd war kfinftlid» durdb das tvflde 6e«* 
b5l2 gehauen. Durch die lüipfel überhangender 
ßaume fank ein braun und grünes Licht. In 
dem runden Hudhau die Brde mit hellem 
Sande beftreut» und xwü fdunale» halbrunde Bit:^ 
bSnke aus MM'mor flamlen einander gegenfiben 
Sine tiefe QlaldftilU lag darauf* 7d> wandte 
mid> und folgte dem Pf^d, der in die Oefe des 
I^ines führte. Mein I^aupt ward von dem unge- 
wöhnten Dufte fchwer und ich hörte das Klingen 
meines rafdien Blutes. 

Hls idb einige Zeit gegangen war^ wucbs die 
Sdiwcre meiner Kniee» und idb erfebnte einen 
Ort 2U ruben* ^fndem bog f^d) mein Qleg und 
wurde breiter, und die auf beiden Seiten fd>nell 
zurücktretenden matdwande gönnten den Hnblick 
eines lid)ten Raumes» welcher (ieb weit ausdehnte 
und wie ein Garten anzufeben war« Tiele breite 
und fdmiale Qkge» oft von €kbfifdi geflumt» 
fAlangen fUb um Rafenflidien und um Beete» in 4 
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welchen Rofen und andere vielfarbige ßtumen in 
Pracht und fülle vpohlgepflegt und ohne braune 
Blatter (tanden. Jn der Mitte dea ebenen 0arteii8 
erbHdite ld> edte 0nippeii alter Blume» hinter 
denen ein Bau» fhdafi oder 'Centpet» mis Marmor 
in dämmerndem ^eifs fleh z^^t.^^^^/t^jf 

eine niedrige ßanh^ von grofeen Cypreffen ganz 
befchattet» zog mich an. Jdb fetzte mich in 
den ti^eichen Rafen und lehnte daa f^aupt mit 
danmter gekreuzten Hrmen gegen den flefnemen 
BiftZf wie idi zuweilen fn füllen Nidhten an meiner 
Ruderbanlt gelegen hatte. Jäf fdhaute hoch flher 
mir den weiten Gimmel in wunderbarer ßtSue 
und wenig kleine» blanhe ftaumwölhlein ruhig 
ftehend» dann fdilofa ich die Hugen und ergdtzte 
mich an dem roten Bchinimer» der mfr dureb 
die Lider drang* Darauf neigte der 6ott des 
Bdilafee fUh Ober mich und USfkt mir wohlthitig 
die müden G\itdcr, ^ ^ ;f ^ ^ ^ ^ ^/f/tf 
JLJfcim Beck hob die Sd^wingcn im Craunij 



y^<^ die Bilder von ge^em und cbcgeßem er- 
wachten zu neuer Schredmia oder Crauer. Das 
Meer umdrSngte mein fabrzeug mit peltfciienden 
aiafTem und der IHmmel zürnte In Unwettern* 

Und gewaltiger als der f^immel lag die lautlofe» 
lang erfehnte, fchwer zu tragende 6infamkeit 
über mir. dnd dahinter das Land» au8 dem ich 
mich geriffen» mit geraufdivoUen Städten. 6in 
5 müdes Gcho» ein haihverlorener Duft» ein halb* 
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TCY^effenee JucfCtidHcd — fo war in Schmutz 
und 0eraufd> ein dcbimmer von 9ch5nbeit und 
Kunfl ge^offeiu Cdie oftmals fah ich dort Ihr 
fcbcuts Liebt fn Sn^icben Rcfkxen» und zitterte 
mit Ihr» und titt mit Hirl ferner no4> mft alt- 
modlfd) lid^ten T^immeln lagen die ^rüblinge 
meiner Kindheit und rührten mit zartlid>em 
Dufte an mein Rerz. /^^^^/f^/e^e/^/f/if/e^^ 

Huf leifen fitticben flog mein Craum Ober die 
Yerfdblungciifn E>fMle mckiea Lebens zurOcb 
bis 2u den er|ten Sornienaufgingc»» und fdbwebte 
tatig fn i^erflogener 6<fcw e r M Wit über den erflen 
Bergen» die idi erftieg, und über dem l^aus 
meines y^UrQ* M^^^^^;^^/i/e^^^/e/e/e/^ 

Die 8omie war über die Rander der Cypreffen- 
wand gefüegen und traf meine fditummemden 
Hugen mit beffsem Lidvte* Id» bob das Itopt 

und erwachte zum neuen Hnbliek dcö tiefen IMm- 
mels und de 9 grünen ©artenlandes. 
V^elle Stimmen klangen in mein Obr und id) 
<i ' bdrte» daf s es Menfd^ e n f timmen waren» weld>e 
fn übermütigen Rufen ihre Luft kundgaben. 6e 
war aner m cneien orinimen em reiner» mcei^ 
tiefer» metallener 6rund» den id) nie bei Menfd)en 
vernommen hatte und welcher an den unberührten 
erjten fall einer frifchen Quelle erinnerte» fo ohne 
Qliffen von Unrat und fo voll von Luft am Leben 
und an der eigenen debdnbeit* 8s war darin 6 



uiyiii^ed by Google 



dtr (taHic uml fSfee 13cii» dtn wir ttift im- 

bcfchrcibltehcr BckUmmung zu h5i»en vermeinen« 
fo oft unfre Seele mtt den Menfchengcfcblech- 
tern der alten» goldenen Zeitalter traurige Unter- 
rtdungcn fsflcgt. 

Indttn ld> iHnpfUitf^ die brefteti fUi€t dar 
Zwcfg« teilte, crbKdite fdb dm SeliMr jungeip 
^t^uen mit fd^lanften Leibern um einen vergol- 
<ieten Ball bemüht, die waren in zwei Lager 
geteilt und fQhrten einen anmutigen Krieg um 
den Befitz des blanken Zierate» den ein lachendes 
^lidcben immer von neuem Ober ihre I^upter 
iiin empor wwf* 9U trugen belle, weite 
wander und die f^aare zumeift in einfad>e Knoten 
gebündelt. Idi fah dtc reinen Linien der Hälfe 
und Nadient wenn fie (tcb bUditen oder mit ganz 
zurfidtgelegten fMiuptem nad) dem fall des Bpiet* 
Zeuges fpSbtcn. Id) fah die zatrten 0r(ibd>en- 
frnnen der Kndchel, Uber denen fUb goldene oder 
weifse Sandalenbinder Itreuzten* Id) fah die 
bewegten fchUnhcn Leiber, beim Laufen vor- 
gebeugt, und die fchönen, lcid>t geröteten Hrme, 
die (id) häufig au8 den weidien falten der Ober* 
ttUider n4dtn.j^/tjtjtj$^tf/f/$/$/t/$jt/^/$^/^ 

Pldtzlid» vernahm id> ein Oüpfelzittem tibcr 
mir, und der goldene Bsil fUl neben mid» 
weich in den Rafen. Xdh nahm ihn auf, und mein 
f>erz begann tnit baftigen 8d) lagen zu pod^cn wie 
7 6inem*der einer grofsen Gefahr oder einem grofsen 
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Oliidie ifimrmutft Ins Huge licht* DU BpUlc^ 
rftmen eUteit fdboti mefnem Vtffktdn entgegen. 

Ich brach durch den Bufch und (tand wie ein 
0efpenft vor der hellen 8d^aar, den Ball in 
der Rechten hoch empor haltend. Xch warf ihn 
in die Lüfte» aber fto wid>eti feinem falle aus 
undftandenmitevfrauntenHugenvpipdcnifreniden* 
Da id> nSber fcMtt, teilte fKdi ihre Menge und 
liefe eine breite ©äffe meinem ^ndel frei. Huf- 
fchauend gewahrte ich eine hohe frau mir nahe 
gegenüber ftehen, welche die Schönfte und die 
Königin der andern y9At*f$/f^^/f^^;f/f^/f 
"Td) fdilug den ßttdt zum Bo<ien nieder und 



in prieftertichen falten lang von ihren Knieen» und 
fie war von einer folcben Reinheit und mürdt 
umgeben» dafe plötzlich mein Sinn klein und voll 
8dMm wurde. Hlle Irrwege» die id> gegangen 
war» alle Ufterungen» die id> gethan hatte» und 
alles nSfslIdH und Kranke meines unftStenLebens 
ward mir fchwer bewufet» und aller 6lan2 und 
Stolz fiel von mir ab. Ich lag auf den Knieen 
und beugte mein I>aupt tn Scham und Demut» 
da fle ihre reine Stimme erhob. Ihre Stimme 
war voller und prächtiger als die Stimmen der 
Übrigen frauen» und hatte einen fdrfHid» hohen 
Con» vor dem meine 8d>eu erfchrak. »»Qlas fudift 
du hier, mein freund, und wie baft du den löeg 
zu um qtfund€n}** ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ /e 8 
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Ich fchaute auf und fab grofee Hugen cmft auf 
mich gefenkt. „Den ^Qeg zu dir fand ich 
durch hundert einfame Cage und Nicfite auf 
dttit felndUcbcn fiu^t durd> hundert fttgflc 
und tange ffaditwadien. Mein Hrm f|l hager 
geworden von der Miihfal der fahrt, und mefne 
I^ande pnd wund geworden. Xcb trage einen 
Purpur^ der au9 deinem Lande ift und von dir 
mir in die CCUege ift gelegt worden* 9ber 
meCne I^nde find befledit und meine Hugen 
voll Shels geworden» Ich Un mfide und unwert» 
den Purpur tSnger zu tragen, der für frohe 
I^ändc und feiige Hugen beftimmt ift. (Xnd bin 
gehommen, ihn zurüdkzuqchtn*** ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

So wenig gilt dir der hönigliche dchmudi?'' 
fragte die Königin und heftete wieder un- 
beweglld» den emften Btidt auf midi« >»Id> ftenne 
dich wohU du Milder* Ich Wn über deinem 
Leben gewefen, ich habe deiner Kinderfebnfucht 
von blauen Bergen und deiner Knaben fr <5mmig- 
keit von 6öttem erzahlt. Ich zeigte manchcd M^i 
deiner Hhnung die Bilder und OleichnifTe der 
Sdiönheit* Qlarft du es nidit* der die Cempel* 
In welchen Idi did» beten lehrte» zerflört und der 
die Gärten der Liebe» deren Pforte ich dir zeigte» 
gefchandet bat? Cöarft du es nicht» der die Lieder, 
die ich dich fingen lehrte» in Gaffenlieder ver- 
kehrte und der die Becher der freude» die ich 
dir reichte» zur €runkenheit mifebrauchte^^ ^ 



Ich war es. Ich ging in der Irre, fo oft du 
wir ferne warft« Ich habe oft die Hrwe ver- 
Ungend nach dir gehreitet und habe nach dir 
gerufen imd alles 6brwttrdige meiner frdbeften 
fugend bcfebworcii^ aber du erbdrtcfl iitfd> nldbt^ 
und dae Üben rollte tot an mir ToHlber* Da 
verzweifelte mein Rerz und fluchte feinen Göttern 
und fank von allen r^6hen. Xch bin nun müde 
des fallene und <{liederauf{tehen8 — nimm dein 
eefd>enft wieder, leg^ ed auf härtere 8d>ultem, 
und lafe mfd» werden» wie andre findl«* ßßi^ 

Die KMgln febaute zur 6elte* Id) wagte 
einen fdmellen BUdt auf Ihr 0eficht» dae mir 
eigen vertraut erfchien, und fah den Schatten 
eines Lächelns darauf. ,,Mich wundert**, fagte 
fic, ^dafa folcher Kleinmut den befchwer liehen 
Qleg m unfVer Infel geftoden hat.«' /^JfJ^/f/f 
l^dit Kleinmut, meine K6nlg{nl MUb trieb der 
1^ Gbel vom Leben» mieh ftiefs der Dunft der 
8tädtc und die geräufcbvolU Luffc^ ihrer Tempel 
von fleh, auf der fahrt wuchs noch taglich mein 
Terlangen nach deinem Hnbltch. Hrbeit und Ge- 
fahr hat mid) herb geniad>t» die 6tnfamkett be^ 
freite mein Huge von den IMInllen des verlalfenen 
Lebens* Und da Idi dein Land mit fanften l>5hen 
aus blaueren Meeren langfam erftehen fah» da 
lernte mein verjüngtes Rerz einen neuen» fröh- 
lichen dtolz« Hld ich deinen Boden betrat» rechte 
kb Beterarme nad> feinen Qbmdem aus, Uh ging 
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durch deinen Qlald als ein Wiedergeborener« 
ülabrlicb* fefttr zog icb den Purpur um meine 
8«buttem und mein 6*n0 war nfcbt der 6Ang 
eine» Sflfders* IMnter Jenem Ofdtfdit kg fd» Im 

6rafe geftredit und belaufd)te das 8piel deiner 
fraucn, und mein Rerz fd^ludf tiefe Schlade. Hber 
mein Huge ertrug deinen Mnblidt nid>t| alles 
Wae unwert und krank an mir ift, flbermamit« 
mich vor deiner Reinheit/« /^if^Jff/^^tj^^/t^jt' 
teh auf!«* fagte |te nun mit einem gOtig tiefen 
'Covif ffUnd dringe mith nicht um eine Hnt- 
wort. 8ei mein G^ft und verf^id^e noch einmal, 
unter meiner I^errfchaft zu leben!** Ich erhob 
mich mit unftcherem Bltdt. Die 8ehdnfte aber 
nahm meine Unke I^and und führte midh 2U den 
wartenden frauen* »3<gr<lf»emelnef!reundinnen«% 
fagte fie» »»und (teh» ob nidht eine dir bekannt Ift*«« 

Da gefchab meinem Huge etwas Seltfames, in- 
dem ich mit einem freien Grufae unter die 
fchönen 6eftalten trat. Überall fahen bekannte 
Hugcn mich an, Ich fand Bewegungen und ßlldie» 
^ ld> zu andern Zeiten f d>on gefehen hatte, und 
wunderte mich» daf» Ich die BMntn nicht mit 
ffamen zu nennen vermochte. HUmahlich erkannte 
Ich einige, und bald merkte ich wobl, dafe alle 
fchönen frauen» die ich gekannt und bewundert 
hatte, hier verfammelt waren. 6{ne jede aber war 
nur kenntlld) durdh ^cn die befonderen Selten- 
heiten, durdi wekhe fle für mein Huge Irgend 




einmal reizend, verfAieden ^on den andern und 
fcbdner als die andern, hervorgetreten war» HIU 
Hugenblidie meines Mbene» welche durch den Hn* 
blidi der flpauenfdsdnbeft wert^^tt und liebenswert 
geworden waren» lebten Mer unvergänglich in herr- 
lichen und vollkommenen Bildern. Ton diefen 
flauen honnte heine den öbrigen vorgezogen oder 
nachgefetzt werden, nur die einzige Königin ver- 
einigte auf eine wunderbare Hrt die vielM^n 
befonderen Schönheiten in ihrem vollfcommenen 
Qbid>fe und in der Bildung ihres Hngefkhts» 
defTen WSMt und Lieblid>keit idh ttber alle Bilder 
und Lobprelfüngen erhaben fand. Ihre Hugen aber, 
wenn fie die meinigen ruhig und freundlid) trafen» 
riefen in mir den frfihling metner erften Liebe mit 
aller verlorenen undbeweintenf cheuen Qlenne wach* 



Die Na4^ ihren fchwarzen Kreis enger um 
dtc Gärten; fie kam rafch und herrifcb wie die 
jyScbte dc9 Südens» ]Sacb einander verfankenl^ügeU 
Qlald und 6ebijfche» bis aud) die naheftehenden 
fchnell und lautlos {ich verhüllten und plötzlich 
in das Reidh der eehelmni|fe verrd»wanden.;#/f 
^ch fafs 2U fOfsen der Königin in dem weiten 



8äulen hoben fleh rein und ruhig» TO^cbtern gleich, 
von der mattheUen f>immelsfeme ab* Zwei rote 
feuer brannten am Singang in fteinemen Becken, 
Uber uns hing eine fUbemet vierfUmmige Hmpel* iX 
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Ton drei 8ctteii hatn dU fd>wcrc Nacbtluft herein 
imd flibKe den Ihifl dca wobIrUchtndeii Öles In 
UmgTameti Ologoi davon. Dae Meer», delfen 
rSufeb am Ca^ nicht bie In den paUft und die 

©arten reichte^ fang gedampft in ^rofsen Rhythmen. 

Der Gefang der frauen war kaum verjtumnit 
und in der Luft lag noch ein feiner Nachhall 
fefkllcber Melodien« Mir mirde eine kleine fünf- 
faftlge Laute gebradit, (tte Hugen »der Ulartenden 
hingen an meinem Munkle* Ich fchlofe die Hu^n 
und fog den Duft der N^cht und fQhlte ihr lindes 
^ehen in meinem Raar. IMcin Rerz war voll 
wehen Glüchea und meine Stimme zitterte» als ich 
zu fingen begann. Mein ftnger rührte an die 
feinen Balten — leb hatte lange Zelt nintmer ge- 
{\ingen» der Calct und Tonfall der Terfe jVieg 
mir neu und beriidiend zu I^aupt. jff^/^t^i^f^ 
ch fang von einem vergangenen Sommer^ da 



-■^ zum crjten Mal mein Knabenauge an der 
Geftalt und dem Gange eines jungen Leibes hing» 
Qnd fang ipon den fpiten Hbenden» da der Linden- 
duft fdiwott und da Id» mein ii^es Terlangen 
mit wilden 8chlagen über den fchwarsen melher 
ruderte» da ich die ßanke und <£lege und Crcppen 
befucbte und alle Stätten, an denen ich die fchtanke 
?Zloblgefkalt des Cagee aus banger ferne erblickt 
hatte* Ton den Cagen» da meine Liebe mich auf 
belfaem Pferde In langen Ritten umhertrieb. leb 
13 gedachte der In ^lle erblQbten Rofenbedien und 
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f>ri(B die fcbattigen Gänge, welche der Duft des 
ilaamiti erfaUte. 

Von denfraucn lidscltcn mandM» unämmdH 
fabcti mfd» «fe grofsfn ertifllMifl an« 
Hl8 Id) den Btldi iiad> der HUerfd>dii1teii wandte» 
fah ich breite, blauUdie Lider über ihren Hugcn 
gefd^loffen und f$h einen holden Mund und feine 
Qlangen in fanften frCibUngafarben» und eine 
blanfce dtfrn pon kraufem Blondhaar frdblldi 
verTdMdtet* leb erbUdite das Bf Id meiner erflen 
Liebe» ftMn und inmiubert yan Erinnerung und 
f^eimweb» y^u es niand)niat in Lieblingsträumen 
mir erfd^ien. Mein ßerz war erregt und fdnver 
von Liedern und 9ehnfiid)ten einer andern Zeit, 
leb berührte die ßand der KSnigfn. ^6rlnner(l 
du dfdi, LfebUdy|le?'' 

ie tiUbette und fd)lug die Hugen auf. »»Sag'» 
bift du nicht glücklicher als Hndere gewefen?'^ 
5d> ntdtte leife mit dem f^aupt und honnte mein 
Huge nid)t von den Lippen wenden» die Glifens 
Lippen waren. 

ßift dif audi dankbar gewefen?^ Da ward ld> 
traurig und mufste das Raupt wieder fenben* 
Sie winkte einer der f^uen» weld>e aus dem 
mit reid^er Kunft aus Silber getriebenen Mifd>- 
krug eine leidste Bdiale mit (ufsem <Zleine 
füllte« Sie nahm das slerlidie 6e^fs und bot 
es mir freundlld) bUu »4>u bedarffl mm der 
Rube* trinke und lege dldi fditafm« Meine 
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eaptfumdfdMtt wird ddnen Sdblimtmcr be- 

14> tvMilt und vcidite der eotfgtn dankbtr 
itiefne Ffanct Die fcbdne Dienerin dff^ete 

mir im Innern des geräumigen paUftea ein 
0emad)> entzündete eine hangende Hmpel und 
verlief» mieb« Das 6eniad) war von mäfeigcr 
erdfse» mit hohen fm f ter d ffnMnjf»«* Xn der 
Wttc «fn nlfdrigea und efnfrdies ll^i^ 
bereitet« Ich tegte mfd» nieder und fah die Qündt 
entlang in der I^5he des BftrxdbQ einen fd^malen 
fritQ gezogen, darauf in halberhabener Hrbeit 
die Tugenden «leisbeit, MSfsighcit, eered)tigkeit 
und Cafiferitdt der 8d)dnheit dienten und Opfer 
bradvtai. Die fanften und edlen frnnen diefer 
Bilder breiteten Ihre Ruhe und einfftit auf meinen 
erregten BInn und begleiteten ihn als febwebende 
Craumbildcr in den 6d)laf.^^^^<*/^^ 

als ich am frühen Morgen Itark und frShlidi 
erwadvte» fah id> fiber mich ein helles Bn- 
gefUht geneigt» das ganz von Umgen» mattfSarbenen 
Haaren umhrlnzt war* Melu l^m erkannte das 
fd)önc Bild und begrüfste die Artende mit dem 
]Sanien, den fle trug, als nod> ihr leifer Bd^ritt 
fkundenlang neben mir durch F^ain und <jD[tefen 
ging, »f^u öertrudl** 

Komm mit»«« rief fk bittend, »»wir wollen die 
«lege auf^idien» die wir fonfl gegangen 
find.** Hinter dem paUft und dlefen weit Uber- 



ragend war ein IM» alter Platanen, welche in 
paare und Gtupfm verteilt wie freunde flanden. 
frau 6ertrud ging neben mir auf dem gewun- 
denen f ufewege* Der ^eg aber und der I^ain 
waren voUkomtnen dem Qleg und I^atn ähnltd^t tn 
denen wir vor Zeiten zu luftwandeln geliebt hatten. 
Mein ßerz war weidi und hörte ^Zlttide und 
Togelrufe mit leifer Webmut klingen* Durd) 
denfetben Rafen war mein fufs ein|l g ef dw i tt e n» 
diefelben Qlinde und Togelrufe waren ein|l in 
mein Ohr gekommen, und idb wufate kaum: war 
das gej^criit oder war'9 vor vielen vergeffenen 
fahren. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ff ;^ ^ ^ 

Kennft du ibn^^ fragte frau Gertrud und legte 
ihre Rand an den gefledtten Stamm einer 
Platane» die wir damals» weil fk die Sltefte und 
böd)fte war, den ,,Tater** genannt hatten. ld> 
mdite fttlU ,,Clnd kennft du noch dtefeo Grün 
und 6elb, und diefe Olege und 6ebüfd)e?'' Mir 
war wohl und mfide zu 8tnn« Id> nidtte fKtU 

Oein Spitfornmertrauml^^ fagte fic. »»Dein 
lieblingl Die Lieder» die du von ibm ge- 
diditet bafi» die Cage, an denen du Reimweb 
nad> ihm hatteft, die fJadite, da er Dich auf 
breiten flügeln befucbte, deine eigene Erinnerung 
und 8ehnfucbt tt\; C9» weld^e dich umgiebt/* ^ 

I(b legte frau Gertruds fdmiale I^and In meine 
I>and und ftnd wie vormale ein IDoblgefUlen 
an Ibrer adligen förm und Ulelfee» an den bla|b 1 6 
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gtxo^en Hdfm und «i dem Dtllrot der xarttn 
ffnger. »»QIcifet du fiod>*S f^gte f*l«u 6erti*iid» 
»ffenen erften Mittag unter den Qherhangenden 

Zweigen der Öhringen?** ^^^^^^^^^^/e 

Ich weife nod?» Xd) wcifd aud) atUd noch» 
was damato war* Cdie du mein Croft und 
Ratgeber warll und an die ferne Mutter midi 
erfmierte|t Id> war krank und verirrt gewefen^ 
da wediteft du» wae nod> fromm und eKrfQrdytfg 
in wir war. Du Ubrtcft mich wieder die ver- 
lorene 8d)5nhett fucben und jung werden» wenn 
id) fte in herrlichen HugenbUdten erfdiaute»^* /T 
l^nnuil* mein freund^ woUteffc du von mir und 
^ deinem 6Utcke ein Lied erfd>affen. Qleifat 
du nod>? Deine Cage und ffidite waren des 
werdenden Liedes vcVU und mit fletfdtger Liebe 
fud>teft du nad^ allem» was feiten und koftbar 
ifV, nadi Ltd^tern und 'CÖnen» die noch kein 
Künfller fuid» nad> Liebeeworten und Qlorten 
der ebrfurdyt» die nodi kein l>id>ter fagte* Siehe 
um did>I fMer liegt in ungehoffter Vollendung 
dein ganzes Lied. Bäume und ßüfche in edlen 
Gruppen, goldene und braune Lichter, ©efange 
auöcrwäblter COaldvi^eL Und auch mich flehe 
anl UJm nocb klein und zufSllig und kün|tUd> 
an mir war» das ift von mir genommen. IHas 
du hier fiehft» das alles ift fMner als alle QHrk- 
Itchkeit» und wirklicher als alle <{ltrklichhett. 6r- 
laufehe jeden leifen Xonfall des QUndes» trinke 



mit ungetrUbtcn Hugen die vielerlei färben dea 
lUubes» forge» dafe diee alles dein eigen werde! 
In der ftifm yphfft du des N^ts erwad^en und 
wirft mit Qualen Jeden Laut und jeden 8d)atten 
vcntiiffcti, deffcn dein inneres Huge nid>t wehr 
niäd)tig i(t* Dann aber wird auf hundert <2legen 
dein JUed dir entgegetikommen, die Tonnen 
deiner erften 0e(Snge werden didb belmf^cfien» 
fi^emdee wird mit fremdem fid) wrblnden» dein 
Qlerlt wird wad»fen und an Leben zunehmen» 
bis CS in einer füllen 8tunde die ^Qerkftatte ver- 
lafet und voUendet» rein und wohlUut vor Dir 

fau Gertrud fcbwieg und legte wieder ibre 
Rand In meine I^and, Das Raufd»en ent- 
fernter QlafTerliünfte blang Itfibl und freundUd» 
zu uns her. Über daö I>immel8rundt weld)e8 
von den platanenwipfcln eingefdiloffen war, glitt 
ohne flQgelregen langfam bod) oben ein grofeer 

Hndem 'Cagee wachte Id» frühe auf, nod> ehe 
die erften Togel fangen. Xn der ]Had^t war 
ein fcbwachcr Regen gefallen. Die Srdc war noch 
feucht und duftete herb. Hn den Blattern hingen 
klare COaffertrofifen« Mit jedem Schritt und 
Htemzug fOhlte ld> In mir Jugitnd und OefUnd- 
heft* Die fernen und der hrSftIg blaue IHmmel 
hatten ein beitered und jungfräuUehed Hnfeben. 
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Nur vcft hmqtr Zeit» als ld> dti Knabe war 

und ehe die Hbnung der Liebe und hetfeblGtiger 
Leidenfcbaften mtdi utn trieb, hatte die 6rde tntr 
dies genügfam frdbUche 6eficht gezeigt. /("«»r/C^ 

td> fd>lug einen wenig gepflegten ^iOaldweg ein» 
der bald gegen die Mitte eines alten förftes 
bin mebr und mebr verwilderte« 6in fdiwoper 
mind fuhr über die Kronen alter 6id>en, die 
mit vielfad^ gehrumtnten ^ften Ober erftlditea 
Ontergebdlz hinweg einander umfcblangen und 
gemetnfam ab ein einträchtiges Riefengefd^led^t 
nach Raum und Jßelle fkb firediten* Oft find 
idb auf den fdiwarsen Ulaldboden fcbarf e Spuren 
kleiner Rufe gedrüdtt» den Pfad der Quere 
fd>neidend^ und einmal meinte ich im Halbdunkel 
eined nahen Dickichtes den feinen Kopf eines 
Dirfdies (td) fchlank und königlid) erheben und 
wenden zu feben« Xd> fpibte und laufd>te und 
ftand mandnnal mit verhaltenem Htem lange 
füllt bis meinen oft erregten und gctaufchten 
Binnen der ^Qald voll von Brfcbcinungen und 
fehweigfamen Wundern war. Sin breiter Bach 
ging braufend über Stein und Mooe bergab in 
ein pldtslich bereintretendes CbaU In den Ciefen 
feines Bettes» die von Qlafferftlirxen Überwölbt 
warent fchwammen lautlos und dunkel fdbeue 
forellen und verfchwanden tpic dunkle Blitze, 
fobald nur mein Schatten über ihren Sd)lupf- 
winkeln binwcgftridb* ^ ^ ^ /e /t /t ^ ^ 



Dem fröbltchen Btürtner folgend gelangte ich 
unverfebena in ein woblbehanntca Cbal* Hn 
deffcn M^n^uns ich um dl« vortretende I>$be 
und verliefe den ßaefe» der 2iir andern Seite 
firebte und Md nur nod> leffe 2U hSren t»ar* 
Bin Junger Bud>enftand» langfam (ich Uebtend^ 
trat endltd) ganz zufüd^ und gab ein hetmltcb 
anmutendes Bild meinen Bltd^cn frei* Mebrere 
Mgel ftreefiten in ein breites Qliefentb«l bevml^ 
dete Hueliufer vor« Tor mir lag in hoben Binfen 
ein dunkler Qleibert an dem Id) als Knabe viele 
JVlittagt^unden verweilt hatte, 6inzelne Laub- 
baume mit aftloa bagern ötämmen und hohen» 
fparltcben Kronen fpiegelten (Ich voll in der braun- 
Udben fläd>e. Die erften Lebensträume waren 
an diefem 8d>ilfUf er dber die defSe meiner Knaben* 
feele gegangen, ficb in der unbewe^en flld>e 
fpiegelnd* Die erjten, wunderlich hraufen Dichter- 
gedanken hatte dicfe frcundlid> ernftc einfamkeit 
in mir erregt, ^^^^/f^^/tjf^^^^^^^/i^ 

teb befcbattete meine Hugen mit der fUd>ten 
und fog die milden färben in mid> ein» und 
die Stille» und den ^eden» von dem mir fIdKen» 
alö hätte ich ihn dort an den LiebUngaplätzen 
einer anderen Zeit zurÖcfcgelaffcn» Die trockenen 
Spitzen der I>alme und öchilfblätter bewegten 
fid> unregelmäfdtg mit einem leblofen 6eraufdi» 
weldies die Stille nod) fühlbarer madvte* Hm 
Jenfeitigen Ufer ftteg aus dem vmrmen» feuditen 
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ßodeii ein dünner Dampf, der die weiter liegenden 
I^ügel mit dem bellen I>tmmel zu einer fanften 
fSrnic verband« Und Uber den nid>ften ßfigtU 
rfidien ragte kiirx vnd fpftz der fdimale Cumt 
der Klo|terkfrd»e* 1>ort be^mi aud> bald ein 
relned Geläute. Die langen tTÖnc C(in3cn in milden 
(nellen über midi bin. 

ßfnter dem I>ügel wufste ith daa Klofter t^ebcn* 
wo Ub zuerfl Uber Heute und Morgen denken 
temte» tpo fd» zum erflenmal die berbe 8llfafg- 
keft des UlifTens koftete und die füfeeren Hbnungen 
verbiiUter öd^önbeit. Dort vemabm mein em- 
pf^nglidier 8inn alle groföcn ]Hamen» die bod> 
und feierlid) über meinen Gedanken ftanden» die 
grofden INfamen <lea Pertklee» des Bokrates und 
Pbfdias» und den grdfseren des Isomer* ^^/f 
ein eeift fab die Olölbungen der 8Ste und 
die gotifehen fentter der Kreuzgänge deut- 
lich vor fid) ftcben» und es zog mid) ftxrk hin- 
über» die webe Luft des ^iederfebens zu koften* 
Hber icb blieb; id) förd)tete* mir das innere 
Bild zu zerftdren ; idi für dttete Hndere dort geben 
zu feben» wo id) in CrSumen beimifeb x^r*j$j9^ 

Die 8onne glänzte auf der Spitze des Curmes. 
Oer Rügelrücken Jtand fdiarf und em|t 
zwifd}en bier und dort» zwtfd)en mir und jenen 
untergegangenen Dämmerungen« Id> ftredtte 
grfifaend die Band aus und war im Innern be* 
wegt* 6in dtdck von mir lag dort begraben» 




iitid tnUb eliie ftttl« untntfftttcter lU^ngtii m4 
unerldfter ^ugendträutnel ^^^^^^/^M^^^ 

ein fchtnal er ßrctterfteg ragte In den OTcibcr, 
leb bcfchrttt das zitternde 6erCifte und beugte 
mich» wie ich oft getbaiv über die BrUftuiig vor. 
MHn dpfegelbf td tag vubfg fm malfer* Idb(^d>tc 
Züge an ihm, die itifd» an das 6ef(dyt erinnertent 
yotXditQ damals aus derfelben Oefe mtd) anfab. 
Dann verliefs ich den {Vilten Ort und wanderte 
langfam durd) die Waldung 2urfidt*/C/r/C/f/f 

Im earten fuid Ub die Königin mit Ihren 
, fraif en Im Krdfe fitzend* 6lne 8d»ate i^ll 
goldgelber, duftender frOd>te ging von f^and zu 
I^ndt und jede der Spielerinnen mufötc ein ölort 
über die Füchte fagen, ehe jte eine der lockenden 
verfpeifen durfte* Die öcbale fchwanhte eben in 
dem Dindlein einer kleinen Schwarzen» hinter 
deren Sitz ld> gerade anham» nod> von einer 
Cteanderreihe iwhorgen. Die Kleine beugte lld> 
iiber das fcbÖnc 6e^f9, einen hellen jSacken mit 
fchwarzen Ringelhaaren zeigend, und fliehte mit 
bedad)ttgen Hugen die reiffte frucfot. Diefe 20g 
fle am Stiel mit zwei fingem heraus» hob (te 
hcwmidemd Aber fld> mid nSherte fle langfam 
Ihrem tffflemen Mtm<l^* »tl>s derjenige nidht hier 
ift*% fagtc fic lachend, „welchem allein ich die Büfse 
gönnte, erlaubt mein JSeid mir nicht, diefe 8cb5nftc 
einer andern zu fiberlaffen/^ Sprach^s und that 
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einen guten Bffs in das fCifse fleifch, {ndem ich 
eben aua dem 6ezwetge hervortrat, ^ ^ ^ 

Die grauen» weld>e mir gegenüber fafsen und 
mich 2uer(t erbttditen» brachen in ein luftiges 
6elaciitcr aus» da» fkb zu btidcti Beltcn des 
Kirdfes» da immer dne Nachbarin der nMfltn 
nad) mir deutete» bie zu der vor mir Sitzenden 
fortfct^te. DIefc blickte mit Tcrxvundcrung im 
Krcifc umher, nodi die Sdiale in der Linheti, 
Uchte mitt ohne zu wiffen warum, ftand fchliefdltch 
auf imd drehte fUh um, wobei (te erfchrocken 
und fdmell erratend mid» mit der angebilfmen 
frudit berührte. Dann aber f afste (te fid> eilig» 
fagte herzhaft „Dal * und hielt mir den Biffen 
vor den yiund» ^ ^ ^ ^ ;^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

erft deinen Spruch!** ermahnte heiter die K5- 
nlgim fj>iefc ltd|llid)fre eurer frttehte'^ 
fagte ich fdmell» »»ifl mir eine fkhtbare 6unft 
des GUfcftes» welche abzuwetfen mir verderbllÄ 
fein würde. Hlfo gönnt Jie mir und erlaubt, 
dafa ich meine tapfere Torholtertn f^ortuna nenne. 
Cibi, fortuna!** Oer füfsc ßiffcn erfrifchte mich 
bis ins Mark* ^/t^^^ff/^/f/f^^f/tj^j^M^Jf 

Indeffen war es Mittag geworden und wir 
wichen vor der heifseren 8omie in die IHlle 
zurOch* jVebft den früchten wurde ßrot und 
r)ontg gebracht, Milch in Kannen und ^ein in 
einem (Veincrnen Krug. Älir bedienten einer des 
^3 andern Mnde mit ^afferbedten und fafsen frdh- 
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If dl XU WM* Neben mfi» an faf» fortuna* 

geneckt und mit lädberUd>en Kofenamen gerufen, 
tapfer und plaudernd. 6te fdmteg aber und 
borcbte^ und ith auch, als eine der fVauen mit 
halbem 6mft Erzählungen aus meinem Leben 
vofxutragen begann» von den Meiften oft durch 
6elSd*ter und neue 6ef€bid)ten unterbrodien* 
}^d) ^ KMgin nahm teft /^^^^^^/^/^^ 
I^T^nncrft du did> noch**, fagtc dicfc zu mir, 
„an die 0efchiditc vom ßlondcU aus deiner 
Kinderzett? 68 ift den Dichtern gegeben» da(d 
fie fich mehr als andre Menfdien fhrea früheften 
Lebens erinnern, Wenn du nod) weCfat» fo er> 
sihte uns dod) 4x9on*** ^ ^ /t^ ;f /f ^ /f 

Ott Begebenheit aus meiner erf^en Rnabenzeit» 
an die tdi 'Juhrc lang nicht gedacht hatte, 
ftand plötzlich wieder deutlid? vor mir, wie eine 
fdiachteme Ktndergeflalt, and ich beriditetei 
,31b fd> noch klein und keine fed>8 lahre alt 
war» gefchah ee Irgendwo und wann» dafe ld> 
die ©efdiid>te des Liedfllngers Blondel zu hören 
bekam. Ich verftand fic wohl fchlecht und vcr- 
gafa fte bald» aber der zarte, freundliche Name 
Blondel blieb in meinem Gedächtnis und fchien 
mir wunderbar fein und wohlt5nendt fo dafa 
Id) Ihn mir oft telfe i^orfagte* Mit diefem Namen 
genannt zu werden» dOnkte mich über alles k5ft- 
lld» und herzerfreuend, Hlfo überredete ich im 
Spielen bald einen nachbarlichen Kameraden» mich ^4 
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fo 211 Hernien» yn» mir Ubermie angenelmi und 
fchmclchetnd war* fCun gewiMmte pd) das Bfiblein 

an meinen Spietnamen» und eines Toraifttags 
kam er vor unfcr r)au9, um mid> abzuholen, 
fteltte pch an den Zaun und rief aus vollem I^alfe 
gegen die fenftert »»ßlondell Komm herunter» 
ßlondetl^ Mein Tater und die Mutter und Be- 
(^d»e traren fm Zimmer» und mein laut aus- 
gerufenes LiebUngsgcbcimnis hefcbämte und em- 
pörte mich fo fcbn dafs idn mid> nid>t ans 
fenpter zu geben getraute und nadibcr meinem 
erftaunten Kameraden zornig die freundfdiaft 
aufkilndigte» tveldie freilid> bald wieder sufam- 
menwud>s/' jfff/t/t^jfj^ftfti^^jf^ff/f^/^ff 
0 war es*% fagte die Königin* „Nun aber, 
wenn du willft, erzähle uns, wo du dich 
heute am Morgen aufbielteft. Ich hatte gedacht 
dir das niorgendlid>e Meer zu zeigen; du aber 
warft fort» ehe die Bonne fd)ien/« ^^^^/fjf 
verfpürte frOh^ eine Luft zu laufen und 
geriet in einen tiefen IHald» der mich mit 
allerlei Schatten und eeheimniffen weiter lockte, 
bis ein lieblid)C9 OTutider vor mich trat* 5ch 
ftand vor einem Oleiber, deffen öpiegelgewäffer 
meine zarteften Ofugendgedanhen noch mit allem 
koftbaren Duft bewahK hatten« Aber einen jen- 
feitigen I^ägel blickte der €urm des Klofters» 
das vor Zeiten mich und meine Uebfren Jüncf- 
*5 lingstraume beherbergt hat. 



8 
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Ich tiMf8t fagte 41« Sdbdnfle» das tvar deine 
cdclftc und tl>rfllnbtigfte Zeit» Damals fah 
ich dich fefmermüti^ QUtdwege tlnni und ftnalnn- 

traurtg in gefallenen Blättern raufchen» und nie 
Wn ich dir naher gewefen, ala an jenen Hbenden» 
da du deine 6eige an didi nahmfl oder das Bud> 
eines i^erelvrten Oiditers* Damals fah Uh die 
8d>atten der fpSteren labre lid> dir nihem und 
fUrihtete fSr d{d>» und ahnte wohl» dafs du ein- 
mal mit einer neuen fugend und einer neuen 
t^raucr zu mir kommen würdef^. üm jener fehn- 
flid)tigen Zeit willen liebte idb dtd> noch in deinen 
verlorenften lahren/</^/f /f/^/f 
TTYahrend fle diefes Pigtt, gliederte fid» vor 
meiner ßetradvtung ycU ein Bild meine 
ganze fugend und fah mich traurig mit Hugen 
eines mtfahandelten Kindes an. Die Königin aber 
liefe eine Geige berbeibringen» beendete das Mahl 
und bat mid) zu fpielen« Hueb die frauen be- 
drängten niid> bittend und nediend» und f^rtuna 
reidite mir mit einer gnädigen Bewegung den 
Bogen. &o fetzte ich leife an und zog den Bogen 
mild und probend, bis meine fingcr fich wieder 
in die harten Geigergriffe gewöhnt hatten* Dann 
legte ich mich mit Luft in das Spiel und ftrtcb 
die leidenfdmftlicben Calite einer dunklen ^ugend- 
pbantafie* Und bemad>» da ein langer Blidi der 
fch5nen frau Gertrud mich bat» fpielte ich ein 
r^ottumo von Chopin» jenes fchönfte» windver- 26 
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wditc» dcffcn Cakte fidb wU <Ue LIditer dncs 
moiidbeglänzteii Meeres htv^tQtn. ^ ^ ^ ^ 

d) war mit der Königin auf ^Idwegen in 
ein Oartenfchlofd in der Nähe dea Meerufers 
gegangen« Dort führte fle mid) vor eine hohe» 
tonalte Oland« „Mefn J^^febtlngsblld^» fagte fle. 
M^t grofser Kunft war fofer efn ftidtandifcber 
€larten gemalt, voll dunkler» tieffd>attiger 6e- 
bilfcbe, mit gried)ifdien ßitdflulen und einer 
fpringenden <ZlatTerkunft, an deren unterftes Bechen 
eine lli^fer geleimt war* »»Kennfl du den 6arten?^ 
'ein* Hber df e Leier Ift Hrfofts* 8ie UUbelte« 
»3ricfto! FKer wandelt er nod> zuweilen 
und fagt mir ein hellcö 8ptcl wiegender Oktaven 
vor, und lafst ficH unter Scherzen von mir be- 
kränzen/* ^/e^/e^^^^^^^^^/e^^;e^ 
[uf einen leifen Wnk der I^errtn ward pUStz^ 
ttd> dte ganze bematte lOand Wnweggerfldtt« 
Sin unemief9Hd>er f^orizont rundete (leb vor 
un8 aus, und zu unfern filfsen lag dunkelgrün 
der ganze 0arten des Bildes. Bin fchlanker, 
dunkler Mann trat langfam aus einem Rondell, 
büdite fid) nadi der Leier und ahmte darauf 
fpielend den Oftberlaut der fontine nacb* I>ar- 
auf fcbritt er abwärts gegen das dunkelnde 
Meer und vcrfd>wand an der 6artenmaucr. Mir 
ging die ganze Grfcbcinung vorüber ^vie etn Tere- 
2/ paar des Orlando» fd>Unk» edelförmtg» und fd)alk- 
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hskft wie ein Mädchengelächtcr. Dann ^ng ich 
felber» an der Dand der Kdnfgfn» an das Mtcr- 
Ufer MnaK IMe teidyt bewegte fläd>e der See 
tag blau und rot und fUberfdifllemd weit h(nau9. 

Huf dtefcm farbcnfpicl ruhten unfre Blicke lang 
ttiit fröbUchetn ergötzen» Dann bog die 8d)3ntte 
einiges Zweigwerk auseinander und zeigte eine 
weifoe» febmale treppe» weld>e ins COafler fübrte* 
Hn diefe fand fib mein Boot gebunden* Die Kö- 
nigin bradi einen Zweig Orangebtlite» warf Ihn 
in das Boot, drängte mich fanft hinab und gab 
mir die Rand. 

l^pin reife gutl Hbfd)iednebnien eine Kunft, 



; idle niemand zu 6nde lernt. Id) weifa» du 
wirft einmal wieder kommen» bei mir IMt zu 
fdiöpfm» und einmal» wenn du heUies Rudera 

mehr bedarfft.** ff ^ ;t ^ ^ ^ ;^ 

l^irtt einem fchweren Gurgellaut zerbrad> eine 



j^'-^elle an den Stufen und nahm rödiflutend 
mein Boot auf ihren RQdien. Id) breitete beide 
9rme nad> der bellen 6eflalt» bla fie mit einem 
lelcfiten Grdfsen feltab In die Qlandelgänge Hrl- 
oftos verfdiwand* Die Nacht kam fchnell und 
fchlug den fchweren Mantel der ftnftemis um 
meine Trauer» und blickte herrlich aus taufend 
triftenden Hugen auf meine langfame heimfahrt» 
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HlbumbUtt für 6Ufe. 

'^IV'efn 6r|llfiig du, mctite Blonde» fHIMfiig- 
jV^<><Mit2te! Hu8 dem fHlhUngsUlde des 

/ Sandro BottkelU bltchjt du mich zuweilen 
an, mit den vergebenen Zögen. ^ ^ 

In einem unvergefdltcben ftühfommtr, zur Zeit 
meiner erflen Lieder» war parkUberfcbattet 
wenig €dige lang eine feUge J^Sht um mich» ein 
auferfhmdener Craum» mit unf afsbarem Craum- 
gejtcbt» flüchtig und fdiwer mit IHamen zu nennen. 
Und das -warft du. Ohne Torbcr und Hemad)» 
wie ein einziger» niemals wiederkehrender 8trahl 
gUldtfarben gebrochenen Lichtes — id) weife nur 
nodi» du hatteft hellrote Madd)enli|>pen» du trugft 
einen fd>w e r e n Bund Monden Raares und batteji 
eine sirtlich milde Ltedert^mme. Qnd hiefseft 
6Ufe. ^^^^^t»^^^^^/?^;^^^^,*^, 

feel Du ßldte, du Leichte, Kdrperlofel 
I>u gleiteft Uber den ausgefpanntcn Teppich 
meiner jugendlid>(len Glüchsträume wie eine lind 
bewegte Mufüit oder wie eine duftende 6rinne- 
rung» oder wie der 0eift einer verklarten, tief- 
gründigen Jugendzeit. Nimm meinen heimlichen 
©rufsl Nimm denfeiertagszauber jener Sommer- 
felle im park, und den Schatz meines Hndenkena 
an alle Narehen jener Zettl Mimm» was meine 
^9 verfdiwenderifdie ^fugend bat« die verwunfebenen 
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Kleinode von Craumen^ Ober denen jene ver- 
f\inkencn Ifumbimwcl tn fabelhafter ßlaue lobten! 
I^imm aud) nod^t Ortnzeflin» ein Lied von mirl 



j ^ leb fand es dort» wo unfer Cannenfd^lag endet 
und der Bud>enhod>wald derBertbabiirg bcgfnnt» 
auf der BAd>baiili» über unfVem durch den QUtd- 
rand leud)tendeit Komblumenfelde« 8s ift das 

frtihcfte rncincr Lieder, deffcn ich tnid> zu er- 
innern vermag./? /f/f/f 

Der zeiter IKrt treibt beim. Der tonte Bad» 
Mirst dimbU Qb||)er den befonnttn mub» 

Die ferne raucht; die ganze ^elt liegt weit. 
80 mSchf ich (tehcn ein' und alle Zeit. 

80 ftcb'n und hold mit CrUumcrbUdten fcfnum 
JUiltwandeln dich» du (icbönfte aller ^raun. 

Da nahft du did>. Xd> berge mein 6efldvt 
Ton CbrSnen bdfa. Du aber weifst es nfdit. 
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Die fUbermufe. 

eine fiebermufe ift beute bei mir. 6tt2t 
ruhig und hält ftcb ftilU» da docb fonft 
6aifenUufiesi und Ta^fmii Ilm Hrt fft 
8l€ b«t dne HnwandUing* zu fitzen und mir zu 
fd)nicfd9eln wie vor Zelten» da wir beide nod) 
liebe Brautleute und Blondköpfe gewefen find« 
Sie lehnt im tiefen polperftuhl, hat den Kopf 
zurüdigelegt und hangt mit ihrem Blldt an mir» 
mit dem blaffen» aUwiffTenden» fiebernden» der Ibr 
feit irtelen 7abren eigen Ift XMefer ßllch Ifl Aber 
vielen meiner ffidite gewefen feit jenem erften 
lugendraub unferer Liebe» da wir beim Racker- 
licht verbrennender Rnabenlieder meinen Göttern 
r^ohn fpradien und unfern ^eg durch ewige 
^lldniffe zu nebmen une gelobten« 

Diefer Sllcfi welf8 von allem» was verborgen» 
tief und keimend Ifl» er erbipld>t alles Knos- 
pende und fchändct jede Heimlichkeit. 'Ifenfeits 
entgötterter Cempel und verwelkter Ltebesgarten 
erft beginnt diefer Blick das Bptel der frage und 
Hntwort und Gegenfrage» er fiebert nach 6e- 
belmniff en» weldie nie ein anderes Huge e r fo rfdrt: 
bat. ^f$^/$^/tjt^/fff^^jf^^^jfj$/t^/^^ 
ir haben meine Bcele ergründet und find 
bia dahin geftiegen, wo Rorchen Mord it^. 
^ir waren mit fcharf gefchliffenen Hugen überall, 
wo brechende färben und zerrinnende J^aute find. 





und waren begierig, die 6ef<txe des ZufftllB zu 
finden. Dk cntgUifcndcTi bellen ftcrbcndcr ITone 
und dtc blaffen XriaUd^tcr ftcrbcndcr färben 
haben wir geliebt^ und alle Grenzpunkte» wo 
Zittern war, und Zweifel» und Agonie, ^/f^/f 

HUB l»red)enden Zlttet^5nen und fUld>t{gen» 
irlsfdilniniemden fteberfftrf>en erbauten wir 
unfre ^elt, unfre wunderbare, unbegriffenct un- 
mdgUd)e CiClclt. Metnc Mufe aber wurde blafe 
und hager, und fchöner von Craum zu Craum* 
^enn fie in meinen Gedanken (Ich fptegelt, be» 
riicht ihr btaffes Bild mit der 8d)Unliheit der 
xarten Glieder» mit den fd>weren lüngelodien» 
mit den adligen BSnden und Getenlient und mit 
dem tiefblutroten Munde* Zu allen Zetten haben 
wahnfinnige Maler in Hugenblicken überirdifd>er 
6mpfingnts folche Bilder geträumt und mit ver- 
zaubertem pinfel die fUiditiglle OberflSebe glän- 
zender färben In fdbeuen» ahnenden Linien Sngfl- 
lldi erprobt» 6ln folcbes ßlld» In fcheuer 
Gntrückung crfcbaut, verfolgte die fllbcmen 
Traume jenes Sandro ßotticeUi, und locJ^te au9 
ihm eine feine, wunderbare Kunj^, und trieb feine 
verfeinerte l^nd von Bild zu Bild» bis ihm pinfel 
und flnger zerbrad). 

jksrelne Mufe ladielt» wenn ftc fleh feiner erinnert* 

8ie ift hinter ihm geftandcn und lod^tc durd) 
ihren ßlidt aus feinen ßildem die flQd)tige 6lut 
fehnfud>ttger Lippen und ^ugen* Bie lockte feine 3^ 
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Kinift von ßUd zu Btld» bis Ihm pinfel und ftnger 
zerbrach. Mit" Aber erzahlte (ie von ihm und 
Mivte mfr die «ticrhdrteii QlÖnfdw feiner bren- 
nenden 8eele» und fOhrte mld» diircb die fUb 
fdmeldenden Krelfe feHier hageren Oantebllder« 

In anderen Stunden lehnte ]te neben der fchtnadv 
ttgen Gef^alt etnea kranken Klavierfpklere 
und reizte feine gefchmetdigen flnger nad) dem 
Zarteften zu taften» und lehrte Ihn feine* brechende 
KISnge» die dj|8 klopfende Herz und den rafdben 
Htem des Rdrenden In Ihre fchwermiitig wilden 
Caktc zwingen. Diefen fchmadittgent kranken 
Choptr» lockte pe von Kciz zu Reiz» fie lehrte ihn 
fein f)erz belaufchen und deuten und lehrte fein 
ßerz in zitternd bewegten Cakten fchlagen» bis 
ea In Müdigkeit und 8ehnftid>t vor dem trelbenr 
den Stadiel erlag* Mir aber erxShlte fie von Ihm* 
liefe mein I^erz in feinen mdden» ftad)elnden 
Rhythmen fchUgen und lehrte mich mein Rerz 
belaufchen und deuten. M^^^^^^^^^/e^/B 
'^Tun fitzt fie hinter mtr , fprid^t leife zu mir* 



/ 1 und fdnnelcbelt* und bullt mich In Ihren blaffen* 
allwIfTen^ BHdi* 8le lodit meine fklmUeblielten 
aus Ihren Ter (decken und entzündet meine Olünfche 

zu farbigen Spielen. Diefe JMufc tapet an 
das Zittern meines Blutes» und ftachelt mein 
dürftiges Huge von 8ehnf\icbt zu Behnfucht und 
lächelt dazu* bis mir Blldi und Herzfchlag zer^ 
ds brIdYt* 




Hie fit zum erftcn Mate zu mir kam» trug fie 
fämwzt Kleider und lUl^e Rfefetbaehe in 
fpitfammcrftirlmtii Oehdixeti und SdNiulwlIuUme 
anUiiiUib€rw6tHcii8ccrSiid«ni» DAbfngstttcriMl 
mein I^era; nm serriffenen füdtn efmr knaben- 
haften Liebe» da rief meine öebnfudit einen licb- 
Ud>en Namen in widerten ende Cdalder» und meine 
Liebe wiederholte zartUcb in flfifterUuten ein 
tvaiirigea I^iebeegefpradn /^/T^^/f/i/t;»/^^/» 

Damala kam meine fiebermiife 2U mir» an einem 
fübemen ßad)> fpiette f^undfcbaft mit mir 
und gab mir die febwarze Laute zu fd^lagen* Dann 
half f(e mir etn verbotenes öchlofs erbauen ♦ das 
rote Ltebeofcblofs» vor deffen fen(tem -wir im 
Dunkeln flporen^'wibrfndßodixeiten und klingende 
ftfU hinter fddenen 6ardlnen ISrmten und ge- 
mutete Kryfkatlbecber und fiebernde 6eigenreigen* 
Biezog öd)leier und kcufdic Decken von der Schatz- 
kammer meiner Seelet fie reizte mein Huge und 
erfechte in mir eine plagende ßegterde» Schlaffer 
und fabelhafte ßerrlid)keiten zu bauen und mid) 
im 6okle zu fpiegeln* mir f cfiufm rote> fbukemde 
NQMien» Luftgarten und Qlildni(Tet und bevöl- 
kerten fQdlid>e Landfchaften mit fchtanhen» f0rft- 
lidien ^dandelpaaren. /f^^^^^;^^^^^^;^ 

Xd) lernte meine Craurtgkeit in laffen Teratakten 
wiegen und In dunklen Reimen fpiegeln. Idh 
lernte fpitz zulaufende 7ambenginge fügen und 
fdiwere Tersbrttcken» deren pfdier dunkle Mo- 34 
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loffer waren* Darauf bcgaimcti wir fabeln 211 
erfinncn» In welchen atlee Leben umgewendet 
war wie in einem n5llenfptcgcU gcbM^ene Greifet 
welche fich jung Übten und am 6iide als Kinder 
ancfftttch (dem 6nde ins Hugc faben^ unfeüge 
Ltcbcdfd^id^fale und ^efdiichten» die voll von 
6raufamkeiten waren. 

pSter» nadnlem ich in einer Hng|^cf»t meiner 
Mufe in Untreue entlaufen war und mid) auf 
die grünen plane der Bonnenfeite gefchlagen batte» 
haw fic nod> wand^mal, wie beute, und führte 
mid) durch geifterbleidie JVadite^ und heftete das 
fdiönct altmSchtige Huge voll Lift und Liebe auf 
iiiid>* begierig» die graufame HlolluJI unferer 
fHfheren CrSume zu erneuern« ßf^ß/^jt^jf]$ß 

Oft auch feben wir une verftSndig und traurig 
an wie gcfcbiedene Liebende und wiffen nicht» 
wer von uns der Dieb oder der Beftohlene ift. 
Dann öffnet Pe Ute die blutroten Lippen, regt 
die I^nd und befdiwdrt in mir das Bild dee f enftei^ 
rotenLiebeefdiloffesund das verzweifcitelaudisen 
luftgeftadhelter 6eigenretgen* Sie fleht aud) jetzt» 
was ich gcfcbricben habe, und feuf:::t, und hat den 
bleichen €od im Blich* /T/r/e^N^/f ^/f/e/f 
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Xncipit vita nova. 

In imf nem JUbcn i|t wie Im lUben der melfltii 
Menfcben efn fNmkt der QUndlung tn^e Be- 

fondere> ein Ort der öcbrecken, der finftcr- 
mfft» ^ic9 Tcrirrt- und HUeCnfduB, ctn Cag un- 
erb^tcr Betäubung und Leere» aus deffen Hbend 
neue 8teme am ßfmmel umt neue Hugen In mis 
hervorgehen* 

Da ging td) frierend unter den Crllmmem 
meiner ^ugendwelt» über zerbrod>ene Ge- 
danken und gliederzudtendc > verzerrte Träume, 
und was id) anfd^aute» fiel in dtaub und hörte 
auf zu leben, freunde gingen an mir vorbei» 
mUhe zu kennen Id) mleh fdunnte» Bedanken 
fahen mid» an» die Ich vorgeftem gedadit hatte» 
und waren fo entfernt und fremd getporden» ate ' 
wären jic hundertjährig und nie mein Gtgentum 
gewefen. HUee tvidy von mir weg, id) war bald 
von einer ungeheuren Leere und iZlindftiUe um- 
geben. Id) hatte nldits N^hee mehr» keine Lieb- 
linge» keine f^adibarfdiaft» und mein Leben fHeg 
In mir als ein fd>Ottetnder 6ket empor* HIs 
wäre jedes IMafa überfüllt, jeder Hltar entheiligt, 
jede 8üf9io[keit vcrchelt, jede Röhe überklommcn» 
Hl 8 wäre jeder ddiintmer einer Reinheit vcr- 
finfkert und fehon jede Hhnung einer öchdnheit 
verzerrt und mit'fllfsen getreten* Idi hatte 
nUhts mehr» midi damich zu fehnen» nidits mehr a6 



üigitizeü by Google 



ansubeUn und zu hafTen. HUee imtö Reiliged, 
Ongefcbindetee und Verfilmendes npcb in mW 
war» fMtte ßlldt und Öttmme rtulottn* Müt 
OlSditer mdneB Hebens waren efngefeblummert. 

HIU Brücken waren abgebrochen und alle fernen 
thrcr ßlaue beraubt, ^^/^^^^^/e^.*^ ^^^ 
\{s alles Lockende und Liebenswerte mir fo 
i^eifdbwunden war und leb wie ein %Mtt- 
Mldii^er des Oelfles tttd^Sptt und unausf]»red9- 
lldb beraubt und arm zum Bewufstfeln meines 
6Unde9 erwachte, da fenkte ich das Huge» erhob 
wich mit fehleren 6ticdern und wanderte aus 
allen Gewöhnungen meiner Vergangenheit wie ein 
Gerichteter^ der bei Nad)t feine Olobnung ver- 
tafstt ohne Hbfdiied zu nehmen und ohne die 
ChOren hinter fich zu verfehllefsem jfjt/^jtfjfff 
fer hat je der Slnfamkelt auf den Boden ge- 
fchaut? CQer kann fagen, dafs er das Land 
der entfagung kenne? Meinen Blicken fchwin- 
delte» als ld> mich über den Hbgrund bückte, fie 
fUlen ohne ein 6nde zu finden* Idh wanderte 
durd> das Land der €ntfagung» bis meine Kmee 
vor Müdigkeit brad)en» und noch tag die Btrafse 
in unverminderter Swigkeit vor meinem Öchritt» 
'ine Itille, traurige Nad^t w5lbte fich tröftend 
und fchlafemd über mir. Schlummer und 
€raum harnen zu mir wie freunde zu einem T^eim- 
kehrenden» und litten eine tddlMe Lafk wie ein 
37 RelfebOndet 1^ meinen 6dYuttenu 
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ßtft du fcbon fehiffbröchicf cfcwefen utid fahcft 
Land und einen ddmimmer fleh dir näheni } 
Bift du fchon todkrank gfwefen und tbatcft ^c^ 
nefcnd den er|ten Cnmk fKfdHr 6*irt€ntufl und 
fpfirteft das fdfee Qlallen des fid> erneuernden 
Blutes? die dtefen erretteten und dtefen 6e- 
nefenen« fo Oberflutet c mtd) ein Wirbel von 0<ink- 
barkettt Ruhe» Ltcbt und doblfein» als ich in 
jener fi^dyt erkannte» daf8 unerforfcbltcbe Siefen 
fid» freundlid> 2U mir neigten* 

Der Dhmnel hatte ein anderes Hnfehen als }e- 
mals zuvor* Die Bteüung und Wiederkehr 
der 6ejtime trat mit meinem innerften Heben 
in einen vorbeftimmten freundesbund und das 
6wige verknüpfte etwas in mir deutlich und 
wohlthätig mit feinen 6efet2en« Id» fOhlte In 
meinem aus der WXkfU aufgerlditeten Leben einen 
goldenen 0rund gelegt» eine Kraft und ein €k- 
fetz, nach welchem, v?ie id> mit herrlid^em Gr- 
ftaunen empfand, künftig alles Hlte und r«Jeue in 
mir |td> in edlen Kryftallformen ordnen und mit 
allen Dingen und Oiundem der Olelt ti^hl^ 
thStIge Bllndttlfre fd»llefsen mttfste* 

Inelpit vtta nova* leb bin ein Neuer geworden» 
mir felber noch ein Wunder» ruhend zugleich 
und thätig, empfangend und fchcnkcnd, ein ße- 
(Itzer von 6ütem» deren wertefte id) vielleicht 
noeb nleht kenne* /^jf^jfjf/^jf^/f/tfjtfjfjt^^jtf 
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Das feft des Königs* 

Im dcfolofa d€8 K<kifga tPunU dn fcft bc- 
r«ft<t* Der paUftimd alle vornclmicnlHhifcr 
der Stadt wartn mit 6Sfleii HlHrfttUt» denn 

zu den fcf^cn ded Könige pflegte der Hdel des 
ganzen Landes 1id> einzufinden.^^ ^^/^/I«/!«^^ 
^ie breite ]±iUt, 'vpeld)e vom ddiloffe in die 
8tadt führte und die an jjewdlmlfiben Ogen 
durd» Ketten und UUUhttf veffperrt wurde» irmt 
voll von Reitern» Ziagen» säften» llafitrigem 
und Müfslggingem zu fyfse* Oer König befafs 
einen jMarftaU von hundert 8d>ininieln, und aufeer 
den Prinzen und den Grafen ded Landes durfte 
niemand ein welfaesRofs retten» bei Codeaftrafe* 
Qlemi nim auf dem IlberfilUten fjiln*v^ge ein 
SMmmelrelter erfcMen» dem wurde eine hrelte 
6afre gebahnt» und auf beiden Selten drSngte 
pdi das wartende Tolk, jicb büdtend und die 
Häupter zum 6ruf8 entblöfsend. Da waren 
I>andwerfcer mit Leitern» Seilen, Brettern» Cep- 
l>id)en und gemalten Sdnldem» buntgekleidete 
l^iulllianten» 'Crompeten» 6elgen und grofaeCrom- 
mein tragend» ßlumenverliSufer mit Karren» auf 
welchen bunte und rare Blumen in 5aufen ge- 
türmt laufen, Rerolde und Soldaten, ^Oagen, die 
mit vielerlei 6erate, Tapeten und C^iid>ern be- 
laden waren. Qnsahllge Neugierige in Sonntaga- 
39 kleidem fpaslerten In dem ged|fheten iufaerflen 
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Rtn^ des k^nf^Ucben Parkes» durch den die pU- 
tanenallee gezogen war. I^andtverker waren be- 
fdbifttgt» 2ivifdMti den Biumen Ungc lUtnen mit 
jiiifg<r<il}t<tit mmden» röt und getbcti pafsier- 
latcmm zu fiNimictit tMkbe am Hbcnd zur Bc- 
liiftCgung des Tolkes und ale fl^dbUcher HitUfdt 
fßr die Rerrfcbaften foUten angezündet werden* 
Die Hrbciter lachten oder fluditen durcheinander» 
je nachdem |te von der ]Vicno[e ermuntert oder 
belaftigt ipmrdem Crddler gingen umber* von 
vielen Kindern umringt» mit Bcfemudi und allerlei 
^elzeug und flfttem handelnd» Qlelher» i^lehe 
Brot und JXlürftc und 0eback verkauften» und 
Blumenmädchen» die den jungen 8tadtern Teilchen- 
ftraufee anboten. Diefe alle erfreuten (ich reiche 
lieben Zulaufe» und zumal die TeilebennuUUben 
Ipvaren Überall von eleganten» Im Bd>er2e fell- 
fdienden jungen ^^hmem unter vielerlei Bcbmel- 
cheleien und fpafabaftcn Hngebotcn umringt» ^ 

Hm dichtel^en drüd^tc jich das Tolh vor dem 
gefchloffenen eifernen Dauptportal des dchlofs- 
bofee* Landleute und Btidter drängten (tch dort 
zu dem fetten gewährten Hnblidt des Bcbloffea 
und brannten vor Begierde* hinter den Bogen- 
fenftern 6inen vom K^nigshaufe zu erfpahen» und 
wandten kein Huge vom 6chlofshof. fobald ein 
Lakei in roter Livree ftchtbar wurde» oder 
ein Offizier» oder nur ein gemeiner Diener» 
ivelcber 6erit trug oder Pferd oder I^und ^ 
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nach den feitwärts zurCScfeUegcnden pracbtftäUen 

Das 8d)lors beflaunte efn |ctUr, der ts zum 
elften Mate faW und am ntelllen dU Land- 

teutc. Denn es war nach bicrlanda fremden 
Regeln unter dem Tater de 9 jetzigen K5mg8 
von einem (Udlandifchcn ^erhmeifter erbaut 
tvofdtn» von geringer l^be» aber weltlaiifig und 
prSditfg» und ganz aus Marmor» Oiefea ^dilofs 
und der daMnter liegende atte parft» der dem 
Tolhe unfid)tbar und ntemala zugangUdb war» 
galten al9 die ^Clünder des lUndee, Üle fiAt- 
bare vordere Seite dea QdiioffcQ, mit zweimal 
vierzig ßogenfenftem» tvar von einem breiten 
Giebel gekrönt» In deffen Dreieck ungeheure Men- 
fchen und Pferde auÄ aus Marmor gemelfselt 
ftanden» die feitwartigen in allerlei Lagen knieend» 
fallend und liegend und fo der Dreieekform 
lebendig angefchmiegt. Kleinere figuren von 
feiner Hrbeit jtanden über dem Rauptthore, den 
6m|ifang heimkehrender dieger darfleilend* Im 
Imtem aber foUten Site von unerhörter 1^5he 
und pra^ und Zimmer mit feldenen und gol- 
denen ?3[landen fein» angefüllt mit Schätzen aus 
vielen Zeitaltern und Kunj^wcrhen berühmter 
Mcifter* fiodb erf^aun liebere Gerüchte tvufdten 
TIele von dem gehetmniavoUen park zu erzählen» 
der fld> drei Stunden weit erftredite und von 
auelandifchen 6Srtnem und f örftem erhalten 



wurde« welchen verboten war, ficb jemals aufser- 
balb der ungeheuren Ringmauer zu begeben^ die 
den ganzen park in jtattlicber 0idtc und r)Öbe 
umgab* IHrfcbc und unbekannte Cfere und ftr^ 
bfgf > IVcmdc T5g«t» ala fafanen und PfMien* 
wufete man dort vtthot^tn, und jahrbundert- 
alte CüildnifTe, femer kfinftUdie ÖewajTcr, Seen 
und fpringende ßrunncn, ßrüdien und ßeete voll 
feltener Blumen, fowte ein fabelhaftes '^agd- 
fcblofa» den lUiftort des vtrroUbtntn f arften» wo 
dtffen lang verbUdiene 6et{«bten biufigumgfngtn» 
die Bublerefen und ^fcrlUditc (bres vormalfgen 
Bfindenlebens erneuernd. iZlas immer an dunklen 
Mordgefcbtcbten und unerhörten verliebten Huft- 
barkeiten von heifsen Kcpfen erfonnen und von 
eiligen ^ZUiberzungen verfdnvatzt war» wurde 
auf dae unbebamite lagdfeblofs gebiuft» weUbes 
den einen als ein fdbimmemder Dlmmel auf 
Grden» den andern als 8ammelort aller Sd>r ed t en 
und böfen Gtifttr erfd^ten* /f^^/^^^^^/e^ 

Die möfsige Menge fog begierig die 0efd^watze 
und gefUiflerten Sagen und den I>uft des 
Vlunderbaren ein» der fk neb|l dem Raufeb des 
feiertages und der Srwartung erhitzte und 
betäubte* Man f|»raeh von den Pferden und Ulagen 
der Gafte, von den bevorftehenden Tcrgnögungen 
dc9 f)ofe9 und denen des Tolkes, welchem auf 
den äbend ein f^eucrwerk verfprochcn war* J^eben 
den anfMPeifenden Rufen der Terkaufer waren die 

9 
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von lautem Gelad^ter bcgUiUten 8päfdc der 
Banswurltc zu börcri, die ßettclredcn fitzender 
Krüppel und umhergcflofamer 6iiianiiiger oder 
gcfObrtcr Blinder» die enmifmenden» aber wM- 
wollenden Sttntmen anwefender Rateherren» und 
das gelle Spafeen und }ad>e Lad^en der freuden- 
madchen. Die Crinhbuden bev5ll«erten ftcbt und 
mancher Unkluge nahm den erwarteten 6enu(8 
des f efttages Im vorzeitigen Raufcb vorweg. 
Hndere umftanden ein Kafperltbeater oder ein 
Loo6rad oder die Qlettfptele der Kinder» weld>e 
nach ausgehängten pretfen kletterten undfprangen. 
ßalladenfinger und Sadtpfetfer wurden angehört» 
Im 6edränge verloren (ich f amiUen und freunde 
auseinander und fanden fleh Ltebespaaret denen 
die mirre des f efIpUtzee erfehnte Gelegenheit zu 
verbotenen ZufanmtenItOnften gab« jtjtjtj^jfjt 

Xn den gewundenen Spazierwagen des Sufseren 
Parkes fafsen und lujtwandeltcn die Hlten, 
die Hngefebenen der Stadt» reiche Bürger, Rate 
und Rtd»ter, und langfame Pfarrer, im Oenufs 
der gepflegten Zierbeete und Rafen und der fd>at- 
tigen Ruhebänke. Sin feifler Ratsherr erkürte 
mehreren fVemden die Hnlage der Htleen und 
^ege und die Lage des öchloffes, und rühmte 
den Cdoblt^and feiner Stadt und den freigebigen 
Rel*tum feines Koniga* ^^^^^^/^/t^^^ 

Der Larm» das ßfirgergefpracht die modifch 
gekleideten 8tidter und das glotzende» 



fcbwergeftiefelte Landvolk fchändeteti die HUcen 
und die @irteii» und ftadxn hart von dem Bmft 
dtr attcn Platanen und von der eleganten 8d>5n- 
lieft der fCfrfttfchen Hnlagen ab» deren vtfh- 
fchlungene ^egc» von allerlei feltetiem Laub fiber- 
fd>attet» dazu befttmmt waren» von prtnzefflnnen 
tu adliger Öefellfchaft oder von den phantafle- 
fnldem eines fiirftlidien Did)tere befcbrttten zu 
werden. 

am die Mtttagftunde fammelten fleh grofse 
Tolköbaufen vor den portalen dc9 öcblofs- 
hofes, ncu^erig auf die Cafelmufik und auf den 
erhofften Hnblick der I>errfd>aften» Bin drob-r 
nender ^ubel braufle empor« da der Kron|>rinz « 
an einem fenjter jld> zeigte« 6r war dunheU 
mager» ein wenig gebQdit» und f>atte ein fd)arfe8» 
klugcd, wacböbUlYcö Gelid)t mit dunklen» for- 
fchenden Hugen. 6r bewegte grüfeend das 
I>aupt^ und in eben diefem Hugenblick trat 
der Kcbiig neben Um» läcbelnd und mit leb« 
bafter Bewegung der grOfaenden IVand. 6r 
war grofs» dick und aufrecht; die ^rbe feines 
breiten Bartes fcbwankte nodi zwifdien blond 
und grau, fein Geffcbt aber war frifchrot und 
glänzend und die 6tirne fcbier ohne falten. Br 
trug ein rotes 6ewand mit breiten* wetfaen 
aSumen. er liebte alle f^fUicbkeiten und ver*- 
barg feine frdblidifieit der Menge nicht. Ko|»f- 44 
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nidtfiul verliefe er mit dem Kroii|»ritizeii das 
fenfler. 

!77rSbrend dratifsen dfe Rufe der begtflchteit 

Menge langfatn zerrannen, fetzte jich der 
König im roten öaalc zu Tifch. Zwei fcbiw- 
memdc Reihen gefcbmüdtter ßerr cn und 6del- 
damen fafeen an einer un^jeheuren €afel verteilt» 
Immer eine Dame zwifeben zwei mannlidMn Ge- 
fellfcbaftem* Zur Redyten des Königs faf» die 
weifa gekleidete Königin» feine dritte frau, von 
HUen ihrer fch Unken, ftummen 6di5nhett wegen 
bewundert. Zur Linken ded kÖnigUd^en 8itze9 
fafs ein fdnvarzbaariger ßudtUger, fdnveigfam 
und bSum aue tiefliegenden» glänzenden Hugen 
umberfdiauend* DIefer war des Königs 0ruder* 
Xbm war der fd)arfe» zähe Terftand zu eigen» 
weldien man oft bei Kruppein findet» und» un- 
bekannt der ^elt, leitete fein wad)er f^eifs und 
fein emftes» fcbarfes Huge die 6efd)äfte der Re- 
gierung. Ibm verdankte unwiffend das Land 
feinen QDoblfland und der lelditberztge K6nlg 
die Brbaltung feiner ererbten» unermef9lid>en 
Reid)tfimer. ^^^^^^ff;^^^^^/^^^^/^ 

Hn die Gnden der Tafel waren die Prinzen 
gefetzt» der Kronprinz und fein jüngerer 
Halbbruder» aus der zweiten 6be des Königs» 
feiner Derzensebe entfprolfen» ein belter» t^6h- 
lld>er Ritter. Die Grafen und Grafinnen und 
ßarone und ihre fraucn und CÖditer waren 



nad) N^^ng imd frcundfcfuiftMi gem tf d > t » die 
drei vornchniften und Itteflcti Tafattcti dm KSkii^ 
gegendber* 8f tbcme Celler und kryftatlcne HUfn- 

kelcbc wurden von zablrcidien cdelgeborenen 
pagcn bedient. In der Nahe des Prinzen pflanzte 
daa belle Jünglings hau pt feines Lieblings, dea 
Ingers» weldien der Kdnlf» da jener ein pteifler 
feiner Kun|l und von feinen 9itten war» nad> 
itaUenifehem TorMIde an fein lUm gefeffelt 
hatte, er war dem K5n{g In kurzer Zelt Heb 
und befreundet geworden, denn er verftand 
melfterlld) alle angenehmen Kiinfte» zumal poefie 
und 6efang» und war ein 6rfinder vieler f efte» 
Canse» MummenfdiSnse und fonft ergtolidier 
BelufHgungen* 

Der K5nlg redete vU\ mit den frauen fetner 
TafaUen. Die Männer überliefs er feinem 
Bruder, der durch kurze, fcbwere fragen und 
ßlidie die Herren durehforfd)te. Die Königin 
allein fafe fd»welgfam und ohne viel zu lacbetn* 
Ihr fdnea» blaffes fhupt wendete fld> langfam 
zuweilen um» Ihr dunkles Huge ging durch die 
Reihen der Cafelnden^ ruhte auf den 8timen 
fchdner Ritter, und ging weiter, den 8ch6nften 
zu lachen. Xbr gefd)lo|tener Mund war von 
hellem Rot» wie die frudit der wilden Rofe» 
fein und hodnniltig» und karg mit Lad>eln. Sie 
lehnte oft im BefTel zurfidi und b^rte aufmerk- 
fam den 6elgem zu, welche auf einer niederen 



üigiiized by 



6alcrU ^täSmpftt, fttfse Mdodfen f|»ielteiu 
ffBm^ li6ii{gl{die Malcftit tteben die Kunft der 

Mufih?** fragte fle efmi^ttg ihr Nad»bar, ein 
alter Graf. Sit wandte langfam das Raupt ge- 
gen ihn und die vcrfdiktertcn Hugcn.^^/f ^ 

Ihr rietet ridbtiq, f)err 0raf * fagte fie dann 
würdige iRMUidte wieder den Blidt und b^e 
wieder auf dfe fefnen Cdiie. Glimuil wandte 
der SSnger |td> um und hditte dae Rauf^t der 
Königin in einen langen^ glänzenden ßUck^ und 
wog im Rerzen fein Bchichfal gegen eine junge, 
föfae öehnfucbt. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
l^ad» aufgehobener €afel legten fid) Viele in 
die potftert zu ruhen, und andere wandelten 
anfduuend durd» die BSle, deren GftrldM mofalk- 
gefchmücht und deren blande mit Bildern und 
kSftHd>en gewirkten Stoffen bebangen waren. 
Der Prinz nahm den Hrm de8 8änger8 und zog 
ihn über die breiten Creppen Ina freie* Hn 
einer kühl verfdhatteten Ruhebanlt machten fle 
Dalt* Der SSnger fetste f[d> auf die Banh und 
lehnte fleh an den gerundeten Stein« Der Prinz 
aber warf feinen JMantcl ins 0ra9 und legte 
fid) darauf* Br lehnte den blonden Kopf an das 
Knie dea freundes und rid)tete die ßlidte ver^ 
gnilgt auf den vom 6eranlt der Zweige vergit*- 
terten lichten IMnmieU Nach hurzer Qlelte begann 
er zu plaudern* ,tBag' nttr dodv^ du Kenner, 
47 was ift dad öd>5n(te und ßegehrenowertefte in 
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der CQelt? Ift €8 der 8cbniud< des Retditums» 
oder des Ruhmes» ifl ea der bimmUfdH Zauber 
der Kunft» oder 4^ MtitfHge Bdiref eines ent- 
zündeten VOMbtBf oder das lieben der nirten?^ 

Der Sänger lachte. ,,Ou (Xtigeduldl Du fud){t 
den Sd>atz dee 6lüdie8 in der 8d)aU einer 
Nufe. Hber die 8d)dnbeit und daa Giütk find 
reld>er als wir» und haben taufend Ult^t, und 
tragen frfldite auf allen Eaumen* ^Oas Ift Reld»;- 
tum ohne Liebe» oder Qlollufl ohne 8di$nbelt? 
Hm begehrenewerteften aber fcbeint mir vielleicht 
dtefes: Sin ^etb von bÖd^fter Geburt und adli- 
gem I>erzent das in Liebe fid> feiner Rechte ent- 
kleidet. Oleld^ee bittet» Indem es fd)enkt/'^^ 

Der prins legte fkb welter zurildt» und lid>elte» 
und fplelte mit feinen fcblanken» welfsen 
fingern. Der freund fuhr fort: t»Hud> wird das» 
waö uns gej^ern liebenswert und unübertroffen 
fchten» im Schatten der ereigniffe mit den "Cagen 
blaffer und verliert feinen frifchen Reiz* Xd) 
erfand vor elnlgen7ahren»ln Italien» alssum ersten 
Mal eine verllebte ODelberhandmld» ftreld»elteund 
mein I^erz voll neuer dornte war» — da erfand 
id> aus meiner Lu|^ ein Lied für die 6eige» und 
that darein, waa id> 8(jf9C9 und I^eimliehes 
wufate und glaubte lang» in.diefer ^eife fei aller 
Zauber und alles 5olde verfammelt» fo als wiege 
fldi das 6111dl felber Im Netx der Cdne* Uls 
Id) dasfelbe Lied hemad» der zweiten und der -^8 
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dritten frm zu hören gab, und als neue Lieder 
mich Umtrieben und gcfungen fein wollten» da 
fab Idi den Boden der Ciefe und ntuf^te buben» 
Und Jelst ffibeint es mfr efn Ueblld>e8 Kinder-r 
Ued zu fefn.<« 

^rom breiten deg her Uxm Gcräufch, Der 



▼ Kronprinz und des Königs Bruder traten 
in den 8d)attenkrei8 dea ^ebüfched« Da der 
Ki*on|n*(n2 den BriideiP zu den f lifaen des 8Sn- 
^ers liegen fah« ging (Iber feine barten Lippen 
ein fd)aipfee Ladnln« 6r grCf fste nld>t und kebrte 
nach dem 8chloffe zurCidt» der Ohetm aber fenkte 
mit Wohlgefallen dae crntte Huge auf die Be- 
freundeten. ttBtehe da, meine Blondköpfe! flennt 
min worüber Ibr redetet» damit ich teilnehme!'' 
Der ftSnger verneigte {ld> und nötigte den k^ig» 
lieben Kanzler zu fitzen« Der Prinz» feines Kopf- 
klffens beraubt» fetzte fleh mit gekreuzten Beinen 
gegen die Bank geivendet. »»Buer Neffe wünfebt 
zu erfahren, waa wohl in der ganzen CHelt das 
8d>^|te und Begebrenawertefte ift/' /C/T/f 

eine leicbtflnnlge firage^S fftgte der Hlte» 
— »»und eine febwere frage! hattet Ibr Ibm 
ebie Hntwort?« 

er meinte, daa Rödifte wäre: Sine — die 
f^arbe Rand dea Sängers prcfötc ffch auf 
den lachenden Mund des Prinzen und erftickte 
den Reft feiner Antwort« »»Narreteien!*' Der 
49 Budillge beftete feinen klaren Blick auf den Un- 




Digitized by Google 



gcltümen und drohte fcherzbaft mit dem fmqcv* 
»>Sinc frau*% — vollendete er den Satz. >»Hber 
welche nun ? Herr Künftlert 6ure blonde fugend 
weif» fn der Liebe beffer BtfthM als meCne im- 
reizende perfon*«« 

eure 6naden Qberfordern nitd>« Mir war bio- 
ber die Hiebe nur ein Sd^mud^ und BpteU 
oder ein 6egenftand für meine Stngweifen. Sin 
Kfitiftler» wer er fei» bedarf der frauen» denn 
Ihre Nibe macbt glfidtlich und warm» was beides 
der KOnftler zu feiner Hrbelt fein mu(B***fff$^ 

Oer fMnz fdmltt ein drotllges 6e{tdvt» 
„freilici^! aber nicht die Künftlcr allein. 
Notwendig find die fVaucn auch für die Prinzen, 
die in friedenezeiten an langer ^etle Uiden*^^ 
fffMt Mkl** rief der Obeim« »»Deine Hbenteuer 
fhid uns fattfam belumnt. Midi wundert» wie 
lange du nodi an langer Qlelle leiden wlllft* 
Qlenn die Gcfcbäftc dir widerwärtig find, warum 
trctbft du keine Studien und hctnc emf^Udie 
Kun|t? Dein Bruder ftudiert in der kargen Zeit, 
welche er nid>t den Staatagefduiften widmet» die 
6efd)ldite der M^erhunfl und die Sammlungen 
meines Tatere/' Der Prinz unterbrad» Ihn heftig. 
„Mein Bruder! Gr arbeitet, weil er geizig ift, 
und weil ihn zu regieren löftet. Mag er ftudteren, 
fo \nel er will» er lernt doch nur labrcszablen 
und Namen» und fein Kunftv erftand ift auf die 
Kenntnis der Bllder|»>elfe befdnpanht« Olle viel 5^ 
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6oldft<idic für eine Leinwand bezahlt werden^ 
ift ihm wichtiger zu wiffen als alle Gefchichte* 
Mn aehlni 1(1 dm lUcbcntaf^U'« JfJ^^J^J^Jf 

Ott Obcfm gab Itcfne Hntwort inid b«tiracbt<te 
mft Sorge die blaiifit Stfme 4C8 prftizeii» 
und feine frohen» genufofuchttgen KufsUppen» 
und die ganze ziere 6eftalt. 6r war das Hbbild des 
Könige» in feineren» eleganteren Linien» mit den- 
felben forglofen Manieren» aber noch deutUcber 
mit dem Stempel des Letditflmis gesefdmet* Da 
befde 7<ingltnge fdmfegeut zog der HIte ein ktel- 
nc9, fein in Leder gcbundcnco Büchlein hervor 
und bat den 8ätigcr vorzulefen, wobei er eine 
Stelle mit dem Zeigefinger bezeichnete. Die 
klingenden Terfe eined ttalienifeben Dichtere 
floffen rein vom Mmide dee Lefera» dem benibl- 
genden 6efang elnea fallenden maffers zu vtih- 
gleid>en* ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
ahrend der Lefung entwich der Prinz leifc 
feitab» Uefa einen öchimmel fatteln und 
that einen übermütigen Ritt nach der Stadt» 
durch die bafHg ausweichende Menge in f d)0oungs- 
lofem Trab fSdb drängend* 6r hatte für den 
Hbend ein Maskenlileid zu arbeiten gegeben» nun 
wandelte In der letzten Stunde die Luft zu einer 
Änderung ihn an. Nach kurzer frift ritt er den 
Qleg zurüdi» vom fcheuen Tolk gegrüfdt» über 
welches er hin und wieder einen Qlurf von kleinen 
Münzen ftreute* 




Der 8änger, nadndtm ihn des R5ntg9 Bruder 
dankend und freundlich entlafferi, ging nad)- 
denkltd) in den paUft zurück. Sr wandelte 
durch Gange und 8iU Ha zu der fchmalen UUnd 
cfnee Kabincttca» wo das gcmattc Efld der Kdni- 
gCn In goldenem fUhmen hing« Tor dlefem fland 
er tang* Und da er (ich mit heifeen Hugen von 
dem Bildnis wandte» trat eben mit ihren ^auen 
die K5ntgin felber durdb die Cbüre. 6r bUdtte 
(ich tief. 8ie fragte nach dem Prinzen. ,,6r 
verliefe mich bald nad) der Mahlzeit* Befehlet 
Ihr Ihn zu fUdm?'^ 

Der mildfangl — ßemdhet eud) nidit. Rabt 
Xhr Luft mir zu dienen» fo bringet Bure 
Tioline her. Ihr Klang ift mir lieb, denn er 
erinnert mich meiner fernen ßeimat/' 6r eilte 
nadi feiner eeige* Sie begehrte das f chdne Spiel- 
werk zu fehen und nahm eo m ihre feinen nSnde. 
Ihre LInhe umfchlofe den fdtlanken €kigenhale* 
„Gin gepriefener Meiner bat Jic gebaut**, erklärte 
der Banger» %,und fic vermag mehr als irgend 
fpnH ein ähnliches Stuck. IMan fagt, dafs der 
langher irerftorbene italienifdie Meifter den Laut 
nienfd)tid»er Btinmie aus Ihr zu lodien iperfland*'' 
Hu8 ihren Rinden nahm er die Geige zurüdi 
und fah mit glänzendem Huge die Spur ihrer 
fHnger, von einem fchmalen f)auchjtreif gefSumt 
leicht und fchmal auf die blanke flache gedrückt* 
Darauf prefete er das f efte Kinn auf die Oldlbung 



und 0d0te einen langen» wacbfenden 'Com* Der 
fOfse Laut erfllflte dae ganze 6emad>» und 
zitterte» und tmirde zur Bpradie einer l^rennen*« 

den öcbnfudit. Die Konigin fchlofa die Hugen 
und wiegte letfe daö zarte I^aupt^ auf dem das 
Huge des 8pteler8 glühend und befcbwörend 
ruhte« 

In diefer Stunde erkannte der 8anger» dafa 
feine neue Hiebe hein 8piel und 8dnnudi ippar» 

fondern ein Svnft und eine ^unde. Br fpielte 
feiner hoben Dame zu Üanh. 9te gab ihm, was 
fte zuvor nod) nie getban hatte» beim Weggehen 
die l^and» die fcbmale» höniglid^e» und fagte$ ^Ibr 
verliebet Sure Kunftl Idi habe lange nidit fo 
fiffae Cdne vernommen* Rabt Danbl^^ ^J^/^Jf 

Hm Hbend begann in dem gröfsten 9aal des 
öchloffea das Maahenfeft. Die 6ä{te trugen 
flQrlarven und allerlei Gewander perflf eher» gried)i- 
fd)er» fpanifdier und fonft fremdlandifeber Mrt, 
oder€ierfelle» oder dieKofUiniebeidnifdser 6dtter* 
Oer Saal nvar reid> gcfdnnlicftt und von goldenen 
Kronleud)tem erhellt, f^/f/^^^^^f^^f^^^/^^ 

Der K5nig trug keine Larve und nur ein alter- 
tümUd)e8» retcbzadiiges IMadem aU befon- 
deren Sdmudu Der Kronprinz tvar in einer 
dunblen M^dieltutte teidit zu erkennen* Sein 
ßruder aber ^mttdt von niemandem erbannt* 6r 
5^ war mit <Zlam8 und I>ut eined Lanzknechtö be- 
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1tkf4ct und Mit der Binsl^ der dfefe efnfaid>e 
TradYt getvihtt hatte« Der SSnger trug einen 

kfinftUchen, fdmarzen Bart und die volhstäm- 
Ucbc Kleidung der Neapolitaner. Gr fud>tc die 
fiähc der Kc^ntgin, wtlthc die bunte Tolkstrad^t 
Ihrer fQdltd^tn 5eimat trug. 6in Gewimmel von 
milden und Bären» von 6dttem und Göttinnen» 
von ScbSf em» Gnomen rnid Berglmappen erfQttte 
den grofsen Baat 

Der prms perllefa bald unbemerkt das fcft, 
Gr warf einen fd^weren Mantel über und 
befahl einem vertrauten Dienert ihm zu folgen 
und ihm nahe m bleiben» wclMn er ginge* Ihn 
verdrofs das fteifSe Tolk der Gdelleute und ihr 
hdftfdYee Gefd^wStze« Gr fledite ein lagdmeffer 
in den Gürtel, als bandüdi^e Olaffe fOr jede Not, 
und verliefe den palaft. Der Bd^lofsbof und die 
Mllee und alle Anlagen bis zur Btadt waren von 
farbigen Laternen erleuchtet» und daa trunkene 
Tolh tf mite f eiertagliib durd) die fliege. 'Crink- 
buden und CanzpUtze waren tfbervolt» und er- 
hitzte "Cänzer und Crtnker ladeten, jodelten und 
jtritten miteinander. Der Prinz begab fich mitten 
in das 6edränge und hatte bald an jedem Hrm 
ein lachendea Haddien hingen* Gr tanzte und 
trank und ftand den Bdiersworten der Zuf dräuen- 
den und den flifdren der GiferfQd)tigen ladiend 
Rede. Die Leiber wurden von den kedten Ma- 
nieren und feinen Reden des dnbekannten gelodtt» 
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und feine Lippen brannten bald von vielen KflfTen. 
Da 'vvaren DeUe» Dunkle» 8cblanhe» Bruttt 
Tirfcbiiiitc und SdMiiilofe. Daa Hu^ dca 
fMnzm t^nd 6efftlleii am ÖrwNIhl der Caufendc» 
fefn verwohntes IHrz ward von dem rafdhcn 
I^akt der rohen Muffk und vom HnbUdt des 
mafslofcn p5belB erregt und fMug in volleren 
bellen. 

Indeffen Uufcbte die 6efeUfcbaft dea König« 
auf die teübten» zarten Qleifen einer aueer- 
tefenen Mufiti und genofs die Luft des galanten 

maskierten Spiclö, 69 wurde wenig getanzt. 
Die metjten fafsen aufmedem PolfVcrfitzen oder 
{tanden und fpazierten in kleiner en Gcfellfdiaften 
umhen Die K^igin bewegte fkb lebhaft und ge- 
fpWUMg zwif dien den 6ruppen« Man erltannte 
die BlafTet 8d)weigfame nldvt mehr« die erinnerte 
lidi der fefte ihrer Reimat, ihrer Pracht und 
fVeiheit, und nippte häufig ohne Scheu am ^ein< 
held>. Das leidste fieber der f^eftfreude entflammte 
ihren fehnfiid)tlgen 8lnn und ftadnlte ihr unbe< 
friedigte» T^trz, und gab Ihrer fremden 8d»dn- 
helt einen neuen» fUfeen Reiz« Öle verfammelte 
einen I^offtaat junger Sdelleute um ftch her» wel- 
chen der verkleidete Sänger fleh zugefellte. »»Siehe 
da^ ein Landsmann I** rief fie ihm zu. »»Mir ift» 
ich war* 6uch fchon am pofflippo begegnet,** Der 
Sanger grdfete mit einem blitzenden Bliche» »»leb 
kannte 6uÄ wohll'^ antwortete er. oBold>e 



ßlumen wachfeti hierlands nicht. Xcb grüfee Such 
vom 6olf> f>errin» ala der Hbgefandte Swtr 

eltieti Ihnk, lUiulomaiin! Qlem aber habt 
Ihr 6uem ddhate 2U hdten gegeben» da Ihr 
fo wette Reifen wagtet 

Ich habe keinen. Mein Huge ging müfaigt fett 
nteln Stern mich verUefd» und Id) reifte, Ihn 
zu fucbcm Mich freute Ihn fo glänzend zu fhi- 

Ich fehe woht» 6iiter» man verficht In Neapel 
nod> wie vordem zu fchmelcheln^** ^/t^^^ 

Sd>melchelnt I>errtn ? ^Ir find nur gewohnt, 
der Qlahrhett weniger rauhe 0ewander an- 
zulegen, als In IHordland Bitte ift.'* ^/C/(>^/l> 

Die Königin reidite dem Ddflfdien einen votten 
Bed)er. ».Oiee nehmt ato Qlillkomml 6r 
wuchs am Tef\iv*«« Damen mlfd>ten (ich unter 
den Kreid der Königin, fo dafs diefer (ich bald 
in plaudernde paare und Doppelpaare teilte. Der 
8anger aber blieb der Königin nahe und umgab 
Ihre Mme mit dem Netz feinea fififligen» fdfsen 
6eplauder8* er fah Ihren roten Mund In häu- 
figem Lad)en gUnzend, und fah Ihre fdm ee w el fsen 
ZShne, und das facht gerundete, reine Kinn, und 
glänzende Hugcn hinter der feidenen Larve. Zu- 
weilen fah er hinter ihr den allein umherwandeln- 
den Kronprinzen einen Hugenblidt fülle flehen 
mit triderllcbem» hordMidem Kopfdrehen* Diefer 56 
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trltannte den 8ängei* ntcbt und wunderte (id> 
ühtt die Tcrwandelte lUime der düeflnuttcr* 
Slnni^U da fein BdMittcn ihr wieder Uber die 
6d>ulter berelnfieU wandte fle 1ld> rafch und un- 
mutig zu dem Bänger. »3^gt mir doch, Landa- 
mann» was fucht der fäSnth unter den fvöh- 

Der Neapolitaner fdmute in dad harte 0eitd>t 
des Laufdiers und antwortete fpdttlfd»! ^Jhr 
febt ja» er Ift am unredvten Ort und Itann die 

"Chfire nid)t finden. Hlfo ein Ransnarr wider 
ÄliUen.** Der M6nch ging bitter lädielnd weg, 
gegen den Cifcb des Könige^ welcher mit mehre- 
ren 9lten {tch ahfeits retcbltcben deines er- 
freute und des 6efi»rad>8 über die beendigten 
Jagden* 

n einem Hugenblidtet da die Bpietteute ruhten» 



-^wurden auf einen Ruf des Königs die Tor- 
hange von allen fcnl^cm gezogen« jedermann 
erhob fleh und blickte ina freie. Da fTanden die 
unendlichen Reihen der Baumwipfel im Bchlm- 
mer der bunten Lampen» daa verworrene laudi- 
zen des Tolkee fdhwolt her» i^om Qllnde In fehwan- 
hende <Xlcllen gebrod)en, und verfchlungcnc 
flammen eines grofsen f euerwerks fieberten loh- 
heU am matten» dunklen I^immel auf. 6in dünner 
Bd>leier von Dunft und Rauch hing ruhig (Iber 
den hohen ßiumen» vom feuerwerh mit breiten 
57 fl(l(T^n roten und gelben Llditea getrSnht, 




Zur felben Zeit kehrte leife der Prinz in den 
8aal 2iirfi<h» mit vertrSumten und 
fdbwercn» UUbeHuUn Lippen* I>ei* Kr o npr in g cr- 
kinnte Um bald* St ahnte feine im>borgenen 

Luftbar ketten und mafo ihn mit KäfsUcheni Dobn. 
Denn er bafete den wctdiHdien und verfdnvende- 
rifd^cn Bruder im 6runde feines herben Gerzens, 
€lne aidle fpater» als der ernüchterte prlns die 
K6nlgin unter den Masken Richte» fand er fle 
nicht« Br fragte den zechenden Taten 0er hob 
kaum das verfcbleierte Huge vom ßcd>€r. ,,8ud^% 
junger Rerr*s fagte er mit rauhem Lad)en« „Ihr 
Qfungen feid da, nach den Oletbem zu fehen/' /T 

Die K5mgln laufchte Indefe In einem entfernten 
Zimmer auf die unermüdeten Sdherxreden 

des 8anger8» und auf feine itaUenifchen Lieder. 
Ihr brannte die Stirn vom ftarken ^ein der 
frdhlid>kettt und ihr f)erz fchlug beraufcht In 
heftigen dchlagen. Sie fafa tief in einem Ruhe- 
feffel und hlldtte mit entritcfiten Hugen auf die 
zufammengeprefaten Spitzen Ihrer zarten finger* 
Der Bänger fafe auf einem h5heren Btuhl ihr 
nahe» bewegte die fHnger über den Baiten einer 
Guitarre und fang welfd>e Romanzen und plau- 
derte t und mifchte den Smft der brennenden 
Leldenf chaft In fein buntes 6efchwitz« Das Bpiel 
der ODorte rann ohne DIndemls Uber die Lippen 
des LIederfrrtigen, und Ihn mad»te das fchwin- 58 
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dclnd« Qlandeln auf der Grenze des SthtrztB 
tvunltcii* 61» verfolgte die Spur feliier Reden 
auf IKveitt erregten 6efldit und fm Zudten fhrer 
f pielenden ftnger. 6ctne Olorte legten unvermerkt 
die ftitterhletdcr des MA8heiifd)erze8 ab, (te ge- 
wannen doppelte Bedeutuncf, ffc begannen ihre 
verborgene Kraft und Qlärme hervorzukehren» 
und nur die geflbrlid)ften Verräter kleidete nod> 
der hüllende flor der galanten Komödie* jf^^ 

Die KMgln hdrte auf mit den fingern zu 
fpielcn; jic fchlofe fein geäderte Ltder öber 
den beifsen Hugen und wiegte tidi In ihrer ^artne 
und im halben Riffen von der Gefahr« Ihr Craum 
vieler febnfücbtlg durdmaditer Nackte sog le^ 
kcndlg In lodernden farken durdv Ikr 6emttt und 
allest wae Ikr einfamea Derz jemale prSektIges 
und <{[underbare8 über die Liebe erfonnen hatte* 
Der Liedcmieit^cr fenkte feine Stimme zu einem 
warmen flii]tem» er bog (tdi näher zu der 
Qdiauemdent er fpann ihren Sirni didit In den 
8d)leler gefUlfterter ddmieickelreden und ver- 
fdivHegener Ulünfdht* Beiden klleb ein blafTes, 
graufam verzogenes Hntlitz verborgen, das einen 
Hugcnbltdi durdi die facht geöffnete CbOre 
fpähte» und blafs und graufam wieder verfchwand* 

Der Kronprinz ftiefs» In den feftfaal zurOck- 
kekrend» auf den fMnzen» weldier feine 
Mutter f^d>te« — »»Die Königin erwartet didi* 
59 Dort» im blauen Zimmer. Hber fchone fie; fle 
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müde.'* Der Kronprinz trat wieder in den 
8aaU Hu8 der vor ihm geöffneten flQgeltbOre 
hraiifU ein Otroni von Muftti und 6ellditcr dem 
Prinzen nacht wetd»er auf die Sdiwelle des Zim- 
mers trat, in dem er die Mutter erwartete. 

Oem Bintretenden klang der Laut erpichter 
Seufzer und Liebesreden entgegen, und er- 
Wiederter Kfiffe* Drei zu Cod erfchrockenc 
Mctifcheii fdirieen in diefem HugcnbUcfie weh und 
gellend auf* IHe halte Dand dee Oraufens trennte 
mit einer Berührung drei nahe Befreundete. Der 
blaffe Prinz rifa zitternd den falfchen Bart aus 
dem 6e|lcbt dea erftarrten L^iebenden und fd)rak 
ipor dem erkannten freund in zudtendem 8d)merx 
zweü4u Noeb einen HugenUidt ftanden (ich die 
Minner mit fUeren Hugen fjmelg e nd gegenüber» 
mid leerten den Kelch der bitterften Bitternis 
biö auf die JS^ige« 

Dann gewann der Prinz die f)errfcbaft über 
feine 8inne Wieden ^fi^V eine Cüaffe, Bettel- 
bubei^^ rief er dem freunde zu* Seine Stimme 
t^ar fd>rlllt brediend und ohne )^ad»hall> wie der 
Con eines fpringenden Crlnhglafee. Das Derz 
wendete (leb in feinem Leibe um und wurde voll 
6al!e. Oic beiden Menfd>en, auf welche er Jahre 
lang aUed 6ute und Zartlicbe feines l^erzens ge^ 
häuft hatte* flanden vor Ihm wie 'CempeMuber, 

Der Singer rannte nadi einem Sdiwerte* 
Der Prinz rifo ^es von der Uland de» 6cf 
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6ange8t Die Kämpfer f^Urrteti wild und rafend 
aufdiuuider* Kaum dafe der unfimtige Kampf 
begomien hatte» fiel der Prinz mit Mutendem 
natfe nf eder. Dem 8Sn9er rann ein roter 8treif 

von der zerhauenen ^ange. 6r fah den freund am 
Boden fidrt verblutend winden und fab über ihn die 
todblaffe Königin gebückt* 6ein ßlidi verwirrte 
ßd) und feine Gedantten wurden uneine, fladiemd 
und Mutig* Br ging mit dem roten Schwert In 
der TUMd nad> dem SaaU von fdveuen Laliaten ge- 
flohen und angehOndtgt. Brtratin dieflügelthOr 
und fticfs die 8d)wertfpttze vor fid> in den ßoden, 
mit einem lauten» wahnflnnigen Gelächter, 

Im daal entftand eine enge Stille. Dem König 
rarni der vergoltene Wein ttber^s ganze 6e- 
wand« Dann ward elnXSrm und eine Verwirrung 
ohne gleidren* Keiner rührte an den Muttriefen- 
den öd)werttrager. Tcrftörte Pagen» weinende 
und ohnmächtige CQcibcn ratlofc Männer, ent- 
fetzte ©reife drängten fith zwifchen umgeftiirzten 
Selfeln und Geraten. Krüge und flafchen wurden 
umgeflofeen» über zerriffene 'Cafeltllcher flofe in 
geruhigen BSd>en der edle Qlein* Die Mu|ik 
fpielte noch eine Meine (Qetle fort und brach 
dann jäh crfchrochen mitten im Liede ab. Der 
Kronprinz trat dem Sänger zuerft entgegen, 
„das ift^e , Liedler }** ^^/f^^^^jf/f^ ^^/^ 

Deinen Blonden haV Ich erfchlagen* 6r liegt 
und mein Schatz fcann ihn nimmer wedten/« 



Die Dienet» hatten tndefs Cdaffeti herbeigctragen 
und zabireicbe SöU ftürztcn gegen die Cbiire. 
Der Kronprinz aber drängte fie sutüdu »»Aaltet 
Rifhe»{fir Derrenl Ettet lieber» nad> dem Prinzen 
sufeKen»'« /f^/f^^^^^^^^^^^/^^^M" 

Der 6rfd)Ugene und die über ihn gebüdite 
Königin wurden von einem grofeen 6edrange 
umringt. Xtn Saal blieb allein der K5nig zu- 
rUdt» deffen Verband vom genoffienen Olein ver« 
dunbelt war. Zn Htm trat der entftellte dSnger» 
fein Liebling, und tranli au» feinem Bedien Der 
Kronprinz ftand in der Cbfire und betrachtete 
mit graufamer ^(eugter den trunkenen und den 
^ahnflnnigen, weld)c in dem verlaffenen f>runk- 
faal» au8 6inem Bednr trlnliend» fonderbar und 
traurig anzufeben waren» wie ein fabelhaftes 
fratzenbild eines feelenkranben Malers* ^^/^««^ 

In diefem Hugenblidt loderte das letzte f euer- 
werk praditvoll hinter allen dunklen f enftem 
auf. Das Volk walzte fith in grofsen Raufen 
vor das ftitl gewordene 8d)lofs und fdmiüdtte 
mit feinem dankbaren 3fubelgefd>rei das ftft des 
Kdnigs. ^jt^jff^^jfffj^j^jfjtjtjt^;^j$^^ 
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Gcfpräcbe mit dem Stummen« 

Du ISUMfti Du wUcUrbolft deine ungefagte 
frage? Uh» foll fdi dir fagenl IHefed 
diinkleZfnimer, dtefe ungefdnnfidcteiiinSitde 

mit den TCcrcckfpurcn von Bildern^ die heine 
NaAfolcfcr fanden» dtefee Kntftcrfcuer im Oflcin, 
diefes MondUd)t auf unfern I>änden und auf dem 
geaffneten Klavier, diefe Stille und fpate Ötunde 
redet ver|tiindllcl>er ats mein Mund von dem» 
was in mir 2u Qlorte Itommen m5dite« f^ßß 

einem ^ugendttameraden miifat' id) mid) ver- 
trauen» fiüftcmd und mehr mit ßUcken und 
6ebcrden redend» Binem» dem fcbon der Name 
eines f)aufea oder f eldes genügte» um eine ganze 
6efci)idvte 2U verfteben; 6inemt der mid) oft mit 
»»Qleifst du nod)?^^ mid gefWnmiten Liedverfen 
unterbrache, ^ ß/^f^i^ß/^f^/^fififii^ßßl^ 
aö weif 8t du, wenn ich fagc: M^tnc Mutter? 
Du (iehfl dabei nicht ihre fchwarzcn Raare 
und ihr brauned Huge. ^as dcnhtt du» wenn 
id> dir fagei Die eioebenwtefe? Du bdrft dabei 
nidit da» Q[indraufd)en in den Kaftanienkronen» 
und fplirfl nicht den Duft der S^n^ngenbedie» und 
fiehf^ nicht die blaue fläche der (üiefe, welche 
ganz mit den fchwanken Glodtenhauptcrn der 
blauen Kampanula bcdcdit ift« Und wenn ich dir 
den Namen meiner Taterfladt fage» deffen Laut 
mir fd)on das Blut bewegt, fo ffebfl du nidit die 




Cüfrttc und den herrlich überbrüd^tcti Strom, und 
ftebf^ nicht den Hintergrund der öchneeberge und 
hörjt nicht die Tolkelieder utifrcr Mundart, und 
baft nfdit fetber Luft und I^clmweh dabcil 
Y l^fo mich dir ein WMmk erzählen« 



untereinander» und waren beide bettelarm, ffun 
gefchah'9 an einem fchwarzen Cag, daf8 ihnen 
einfiel in die Odette zu fpielen, wer von beiden 
der grdfaere 0etger wäre. Ton da. an wuchs Ihr 
Ruhm; aber einer traute dem andern nimmer» 
denn beide hatten Ihre 8eelen In f>7eid und 0hr^ 
geiz bis in den Grund durchUufcht und alle 
Ciefen ans Licht ihrer Kun|t gezogen. Oa fpielte 
der Sine in einer mondhellen flacht ein trauriges 
Lied« Das war fo aus Nseht und Leid gezogen 
und fo voU fdiwermfitfgen Hndenktns an die 
eigene iHr(t5rte f reundfdiafl» dafs es tiefer und 
herz bannender als irgend fonft ein Lied zu hören 
war. Diefes Lied vernahm der andere 6eiger 
voll Neides» drang in die 8tube ded freundes 
und mordete 6eiger und Lied. Ton diefer Nacht 
an ward er der erfte MelfHr feiner Kunft» 6r 
fpielte an fOrflenhdfen und madvte die Gerzen 
der K6nige zittern» denn feine Reifen drangen 
in den Grund der Seele» wo die Bngel und Teufel 
der ungeborenen Gedanken und Chaten wohnen. 
Sein Gefleht aber wurde mager» blafs und fcharf» 
fein Berz wurde zu einem 8ttz aller dngfle» alles 64 
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Mtfötrauctis und aller Bosheit, und fein 6ptel 
bcfUbl und fcbindcte tätlich die ummtafllMir^fn 
Imierlf d>licltcn feiner Beete* 6lne6 €agee nun 
venntfe er fld» vat ^eten HSrem }ene9 letste 

Uted fetnee ^eundes zu fpielen. Da jtand pl5tZ' 
iid) der Srtnordete vor ihm, das Meffer in der 
Bruft» und fplelte auf feiner Geige mit, nod» 
weher» nod) madrtigen fo dafs der Meifter fdiredi- 
btofa und ftf eriugf^ vor der Menge fUnd* IHefe 
fah den Ermordeten nfdyt und b5rte nur mit 
einem 6raufen» dafs Zweie geigten. 6ineHng{^ 
ging durd> den grofsen 8aal, und als der Spieler 
zu 6nde war, war eine CotenfHUe. ^ ^ ^ ^ 

Du läcbelft? Ou wtederholft deine ungefragte 
fraget Oleifa leb» ob du ein Meffer bei dir 
tragft? Dabe id> nidit» wSbrend id> neben dir 
fitze und deine l^and halte, einen Bebatz bei mir, 
deffcn CQcfcn und Glanz dir nod) unbekannt i(\? 
ein Lied, deffcn Zauber zum Neid reizt? einen 
Bd>merz» der did? befdiämen h6nnte ? Qnd wie 
dann» wenn icb eines Cagee dir ine Auge blicftte 
und mein Ued mit dir fpielte? i^i^ßHf^jfjfß 



u lädielft? Terzeih mir, 8d)weigfanicr! Du 



^ hxft dae M^rmorbtld, dem id» fptdcnd gern 
meine goldenen Ringe an die fingcr lege. <Ilie 
aber» wenn du pl6tzlid> aufbdrteft zu lacbeln und 
die fteinemen finger zufammenkrOmmtell? 9ber 
65 id> weife nod» ein anderee f/UMm. ^ ^ jf ^ ^ 
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einen Ritter, welcher einen einzigen freund 
befafB» Ifiltete eines ^agea in die Zukunft 
zu febciw Sr fragte dncii Zauberliundigcti» 
den er itldi befditnktc* Der Zaubevltundtge 
fab dem Ritter efite IDefle ins Hvge und fagte 
dann: „Diefe jVacht, im "Crauw, wird dir Hnt- 
wort werden.** 

In der Nad^t» in einem fcbwülen fieberfd)laf» 
fab der Ritter zwei LebensUnlen» dtrdmen zu 
vevglefdyen» neben einander laufen« Sr erkannte 
fehl Leben und das feines freundes« Die beiden 
Linien vcrfd)Ungen und wirrten jid>, und nach 
einer kurzen Terknöpfun^ flofa eine, die andere 
beilegend und frcffend» breit und glänzend lange 
fort« Huf diefen Craiim batte der Ritter einen 
bdfenCag» Darauf befebtleb er nSditens die Burg 
feines freundes» Ibn zu ermorden« Sr kletterte 
auf den mall, fiel in den Graben und brach den 
l^al9. Der freund betrauerte ihn lang, ward 
mächtig und reich und erreichte ein hohes Hlter« 

ikTricb wundert ofl» welcher i^n uns das zibere 
j^'^ Leben habe« Qlenn midi nad> einem grauflgen 
Traum gelOftet, dann denke idi mir, du beganneft 
einmal zu reden und fagte|t mir plötzUdi ein 
Qlort von den vielen ^idorten, die du von mir 
gehört haft. (Zlürde nicht die unerhoffte Rück- 
kehr diefes Qlortes midi zu Code erfdirecken^ 
Oder du gingeft von mir und trügefl die Lafl 66 
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meiner GeftandnlfTe mCt dir hinweg. UlSrt mir 
da nidvt wie einem Reidien» deffen Kleinode ein 
Kind diir d) die lUv^^er einer bei^lherten 8trafae 
tra^? 80 gebe id> dir taglid) einen neuen 8d)atz 

zu hüten und mad^e dich täglich nach neuen Bürden 
lüftcm. ^Hctfst du aber» ob ich nicht graufam 
bin^ Oder weifst du das befTer als ich? j^^j^ 

Ott meine icb» dafs du mich beffer kernten 
mfiffeft, al8 ich felbfl vermag« Oder weehatb 
fd»fittelft du das Raupt, wenn id) dir eine alte 
Sache wieder erzähle und ändere darin eine f^rbe» 
einen ^famcn oder nur eine Gcberdc? ^cnn du 
mid) lügen hörtc{\? ^enn ein Btreit zwifchcn 
uns entftande? M^fete es nidit ein 8treit auf 
Leben und Cod fein? So weif» id) nidvt» ob du 
meiner Langmut anheimgegeben bifl» oder id» der 
deinigen. ^^/f^^^^^/f^/^/f/f^^^^/f^ 



uweilen, wenn dein Lächeln eine meiner St~ 



Zählungen begleitet» fcheint ee mir Hugen- 
blidie lang daa Lächeln des Qliedererltennens zu 
fein, ßift du dabei gcwefen» ale id> diefes that 
und jenes zu thun untertiefs? F^aft du zugefeben» 
als ich dicfcn ^evel beging und jene <£lohlthat 
übte? Ift das, was dich an mieh feffelt, vielleicht 
die folge einer früheren mir unbekannten Gegen- 
wart, ein bdfid 6ewi|Tent eine Mitwifferfcbafi» 
ein bSfes Mitgewiffen? 80 wSre der Grund 
67 unfrer öemeinfchaft ein 8piegel< und Croftbe- 
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Mfftf^9 4U Notwcndiglieft eines Mitlctdendcn» 
und Yftllddit der alUzelt wadie Hrgwebn Zwei 
die du gtinefnfaince Terhrtcbcn begangen habcii. 
Hlfo dafd wir aneinander leben und aneinander 
zu Grunde geben wöfsten? 

Oder ynt kommt es» dafs du gerade dann 
immer zu mir trittft, wenn eine Luft zu 
Rede und Tertrautlcbkeft fkb in mir regt» ale 
fOrditete^ du» cKefe mSdite fiib eCnem Dritten 
offenbaren? Qlas befdmert denn meine Erinne- 
rung» das für 6inen zu fchwer zu tragen warel 

In Stunden» welche fehweren Craumen voraus- 
gehen» in diefen unruhig trigen» hieigrauen» 
(lehemden Stunden hat mieh pfl eine flad)etnde 
Begierde erfCilltt dich zu quStent dir fdmterzllche 

Gehcimmffe zu rauben und dich j>:5bnen zu h6ren» 
dir den ^ufs auf die Bruj^ zu fetzen oder dich 
eng zu würgen. Dann» wenn meine Einbildung 
f d>en dein Behren vernahm und SUit an deinem 
Haffe fah» trateft du mandmial zu mir* Idi alMr 
wurde von Hngft und Mitleid ergriffen^ ftreld>elte 
deine r)andet nannte dich init Sdimetchelnamcn 
und vermied es, in deine Hugen zu blidtcn. Wes- 
halb hatte ich Hngft vor dir? ff^^^^^^^/l^ 

Oder weshalb liebe td) dich? Denn idi liebe 
did) mit der Liebe» welche jeder Terwandlung 
fShig ifl und fielne h6d9fte Stuft kennt« Ich liebe 
dich wie ein gutes Haustier» ich liebe dich wie 68 
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eine Bcb5pfung meiner Kutif^^ ld> Mthc dich w(e 
man die RItfel und das Sd^auertid^e Hebt. Xd) 
Hebe dich avd) tirte ein 6Ued meinea Leibes» ihm! 
Uebe dfd) wie einen morgenden €ag> und wie ein 
HbUld meiner felbft» und wie meinen DSmon 
und meine Torfebung. ^ie aber Ueb|ldu mid)? 



69 ^^^^/^^^^i^^^^^^^^^^i^i^ 
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Tin frau Gertrud* 

Im efnfamfleii €ktnacb mdnes ddbtofTes» unter 
der Wölbung dea fdmialeii fenftera» fitscfl 
du cftf fvcundtf d>{te unter meinen ^oten* 

Aber aUc9 Zufammenfein und I^andebalten btn- 
au9 dauert nod^ dtxnt utibcgrcifltd^e, gOttge Ge- 
genwart» wie etnee dternea, der verfd>oUen tfl 
und deffen dtrablen dod> lange Zelten noeb zu 
una rddien* 

td> ftann nld»t mehr sShIen» wie oft fdi unter 
dem Rimmel der Tita Nuopa gewandelt bin. 
Idi kann ntebt zahlen, wie oft ich verzweifelte, 
ein anderes ßild deiner Grfdieinung zu finden. 

Keine Schönheit» wenn nUbt die jenea fUfaeften 
6edid>tea» ift dir zu vergleldMn. Mir ijt 
oft» ala Wareft du die gewefen» die elnft an dem 
entrückten Dante vorüber ging, und wäreft nur 
einmal noch über die 6rde gewandelt, im Schatten 
meiner fehnfud)tigen fugend* Dafd ich dich mit 
leibUd)en Hugen gefehen habe, dafa deine Rand 
In der meinen tag» dafa dein leichter 6d)ritt neben 
dem meinen über den Boden ging, ifl daa nidit 
eine 6nade der (lberirdifd>en, ift daa nidvt eine 
fegnende Hand auf meiner Stirn, ein ßlldt aus 
verklärten Hugen, eine Pforte, die mir in das 
Reich der ewigen Schönheit geöffnet ward?/^/l» 

In 8d)laftraumen febe Uh oft deine leibliche 
6e|latt und febe die fdngliedrigen» itreifaen 70 
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finqtr deiner adligen RSnde auf die Caften des 
flügele gelegt. Oder ich fehe dich gegen Hbend 
flehen» die farbenwendc dea er blaffenden ffim- 
mels betrachtend» mit den Hugen» mlihe iMn 
der wunderbaren Kenntnis des 8ch9nen voll 
tiefen 6lanzes waren« Üiefe Hugen haben mir 
unzählige Kün|tkrträume geweckt und gerichtet. 
Sie find vielleicht dag Unfchätzbarpe, was meinem 
Leben gegeben tvurde» denn fte find dteme der 
Schönheit und Olahrhaftlgkelt» voü mtt und 
Strenge» unbetrflgUch» riditend» beffemd und 
belohnend» feinde und lUcher altes Un w e rten» 
Qnwefenbaften und ZufälHgen. Sic geben 0e- 
fetzCt pe prüfen, fie verurteilen, fle beglüdien mit 
überfchwenglicbem Glück« <ilaa ijt TortciU was 
ifl 6unfl» was ift Ruhm und menfchliches Lob 
ohne die 6ew£hrung und das gnädige Leuchten 
diefer unbe(ted>lld»en Udnttrl^^^^^e/fff^^^ 

Der I^ag ijt laut und g rauf am» für Kinder und 
Krieger gerecht» und alles Cagleben ift vom 
Qngenügen durchtränkt. Ift nicht jeder eindäm- 
mernde Hbend eine Deimkehr» eine geöffnete 
Chftr» ein l^drbarwerden alles 6wlgen? Du 
munderbare hafi mich gelehrt» helmzukehren und 
mein Ohr den Stimmen der Gwigkeit zu 5ffnen. 
Du fagteft, als fchon das letzte Chor bereit war 
vor dir die flügel aufzuthun» zu mir die <üorte: 
,,Laf9 dir die Hbende heilig fein und dringe ihr 
Schwelgen nld>t aus deiner Qlohnung* Euch 



vcvgffo der Stcrti« ntcht» dcrni fic find die obei^en 
Sinnbilder der €wlglte!t,** ^^f^fi;^^^^^^ 

and ein andormal baft du gcfagti nOenke dar- 
an» aud) 'werni leb dir gcnonrnitn bin» frieden 
mit den fvauen 2U balten» denn alle aebeimnilTe 
(leben ibnen ant nUbflen.«« Seitber babe id) mit 
niemandem fold)e Gefprache obne aiorte| gehabt, 
wie mit Sternen und friiutn./e^^^^/f^^/t^ 

In der Stunde* da wir unfre freundfcbafl be- 
fd»lo|fen» tratnod> einerzuuna^unpditbarund 
mibegreifKcbf ein eelfl und Sdnrtsgott« Mir ift^ 

er babe un(td>tbare Geberden eines Segnenden 
über mir gemad>t» und jene ^orte geredet; ap- 
|>aruit jam beatitudo veetra. Oiefer ttt fettdent 
bei mir geblieben und bat fid> vielfSltig oft an 
mir erwiefen» als ein Hrm dea Crofles» als ein 
Rltfeldeuten als Dritter eines eifidiee* Oft war 
meine fhmd zu ttberellungen bingeboten und er 
drängte pe zurück; oft war ich einer Scb5nheit 
voröbcrgcgangen und er ndttgte midi (tili zu 
ftcben und zurackzublidten); pft wollte Uh ein 
grünes eifldi vom Hfl breeben» und er riet mirt 

^TTas verfSbnIUb und llebenswOrdig ift» was 
bolde Stimmen bat und tr5f^Hcbe Bedeu- 
tungen, was fetten, edel und von abgefonderter . 
SdH^nbett ijt, bat feitdem eine fid)tbare Seite 
für mieb und irgend einen Oleg z^ meinen Sinnen* 7^ 
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Die 8tr5tne in der JHacbt reden wir deutKdier, 
4ie dterne k^tien nicht mebr olme mein Mit- 
wiffcn auf- und nUd€rft^tn*j$j$j$/$jf/^j$jfjt 

Diefer mefn 'Cv5fler und unflcbt^reip Dritter 
kam auch an einem Cage zu mir, da mein 
Rerz den XTaht verloren hatte und tncin Huge 
zu erblinden fd^ien* 6r glättete meine 6tim* 
er lehnte zuweilen an mld) und fagte mir etwas 
Ui» Ohr» er ging i^rilher und drüdite mir die 
Rand« Du aher tageffc in lauter Theerofen ge- 
bettet, voller friede^ voller Terftlarung, freund- 
ltd)t aber ohne Lad)eln* Du lagft und ruhrteft 
keine I)and» lagft und warft kalt und weifs. 

Dtefe Stunde erfd)ten mir als eine unergrdnd- 
lid> fdYwarse Nad)t* Idi flandindiditerfin. 
ftemis und wuTste nidit wo id> war» ohne NShe 
und ferne» wie von erlofdtenen Liditem um- 
geben. Ich ftand unbewegt und fühlte auf allen 
Seiten Hbgröndc neben mir offen, fpurte nur 
meine ineinander gelegten Dande hart und kalt, 
und glauhte an kein M^i^en mehr« Da ftand 
der 'Cr5fter neben mir» umfdtlang mid> mit 
feften Hrmen und bog mein Raupt zurüdc* Da 
fah idn im Zenitb eines unfichtbaren I^tmmels 
inmitten der vollkommenen finftcmis einzig 
einen bellen, milden, fhrahlenlofen Btem von 
feiiger Sdidnheit flehen* Hto id) diefen fah, 
73 mufete id> einea Bhendea gedenken» an dem id) 
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mit dir im CClaldc öfttig. Ich hatte wciticn Hrm 
um dich gelegt und plötzlich zog ich dich ganz 
an mich her und hededtte dein ganzes 6eficht 
mit fdmellen* dürftigen KOffen. Da erfdbraltefl 
du» drlngteft mich ab und faheft wie i^erwandett 
aus. Und fagteft: »Laf&t Lieberl Ich bin dir 
nicht zu Umarmungen gegeben. Der Cag ift 
nicht femt an dem du mich mit Händen und 
Lippen ntd^t mehr erre!d>en wirft. Hber dann 
kommt die Zeit» dafe Ich dir niher fein werde als 
bcuteundjemala/« DUferfShefiberllctmldipUtetU 
ntCt unendUdier SOfsigkelt» wie ein v^lKgee Hug 
In Huge» wie ein Kufe ohne 6nde. ^as ift alle 
Liebkofung gegen diefes namenlofe Yereinigtfcin! 
TTuf Ulanderungen durd) die Orte» an denen 



^-^ wir belfammen waren» Itam diefe Qlonne 
fpater nodi mandmial über midi» fdion lange 
Zelt nad» deinem Code. Blnrnal» als ld> Im 

8cbwarzwalde bergan durch einen dunhlen ^orft 
wanderte, fah ich detnc helle 0ejtalt von der 
I^3he her mir entgegen gehen* Du hamft mit 
deinem alten ßandewinlien den Berg herab» be- 
gegnetefl mir und warft verfdiwunden» während 
zugleich deine Gegenwart mein Xnneres fQfd und 
tief erfüllte, ^^^^^^r'^^^^^^^^^^/f 

Hm häupgften aber trtttft du an den Rimmel 
metner Craume wie damals am Cag meiner 
gr<Sfsten finftemis» als der milde Stern der 
6nade» voll fellger BMnMU/tj$j$^j$f$j$^^ 74 
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Hm einen Hbcnde» als MufiU und Uuteo 6e- 
fpridi did> IHa in die tetztcn 6art€fiwcge ver* 
folgUf fuid fd» didi dort auf und nieder gebend» 
gab dir meinen Hrm und begleitete dld>* Da 

fagteft Du: <Clenn ich nicbt mehr hier fein werde 
und wenn du felber einmal letfer geworden bift, 
wird vieUetd9t diefer vergebende Hbend und 
mandber» der fd)on vergangen Ift» dir gegen- 
wärtiger und wirfctidier fein als deine eigene 
IHnd« Dann wirft du MIttemadite Irgendwo 
in deinem Zimmer wad> fein, vielleicht weit von 
hier, Tor deinen -fcnftem aber wird die nahe 
^ett zurückweichen und du wirft glauben» diefen 
Qleg und und beide darauf wandeln zu feben«*« 

Deute nun liegt diefer Hbend vor mir» In die 
en tf e r n te Muftk mlfd^en ffdi wieder unfere 
leifcn 8timmen, dafa ich nicbt weifs, ob jener 
Hbend oder der heutige wirklich und vom ir- 
difcben (Sionde erleuchtet ift. ^^^^^/t^/fM^ 



I^fotturno. 

ein Rofd halt an» recht den f ebenen f>al8 
und wiehert in den HbcncU IdigrOfaedidil 
Id) grfifse dfdi» meine Cederadimftle Zu- 
fluditl Du frCedehrIngende» du Qleltfeme» Un- 
berührte» mit dem fdmarzen» hoftbaren 6ürteU 

In einem tiefen» tacfebretten Cederwald liegt 
ein 8ee und eine granitene Burg verfd>lofren. 
€in 8<blof» für die Bwigiieit gebaut» koloffai 
und <|uaderfe|l» mit ungeheuren nprminnifdHn 
edttdrment und mit einer einzigen Chfire* Diefe 
öffnet fleh auf eine Creppe auö breiten Quader- 
ftufcn, und die XTrcppc führt in den fchwarzen, 
bodenlofen Bec. Der etagraue <jClachter hört und 
erkennt mein Rofe. 6r tritt bedäd)tig durch 
die eherne Chfire und OI>er die grUnlid^en 8tufen« 
Br Idfl daa KSnigaboot von der fdmeren Kette 
und rudert lautloe mit einem Ruder ilber das 
fpiegelfcb-^arze ^aaffer. Br nimmt mid) auf und 
fkeuert zurück« ^ir legen das ßoot wieder an 
die Kette mit den eifemen Ylereckglledem* 
jrjTYir fetzen uns auf die Sd^welie der ehernen 
ChOr» Das «lipfelflOflem widyfl im Hbend- 
wind» die Dämmerung fd)leidyt zwifehen den 
Stämmen am öfer hin» Der ^äditer hat das 
0reifcnhaupt auf beide harte r>ände geftützt und 
dringt mit langen» ruhigen Blicken In den äbend* 
Tsr uns liegen die vermosfenden Stufen und 76 
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der unbewegte 8ee» auf beiden öetten fteht die 
tMifcnd|ihri0«f hohe QUnd des hctligcn QUldea 
und febllcfdt gtgoillbcr am fSmicti Bemmdc den 
dimlilen Rfitg. Stunden fliegen auf uvMfhwtn 
ftttigen Ober uns hinweg» ff ^ ^ ^ ^ ^ 
^enfeits des Cdaffcre zittert über den Gipfeln 



J ein kleines Lid)t berauf» hebt |td) und wäd)ft 
und beginnt hell 2U leuditen* und ld|l ficb fdme- 
hend al» isolier MoikI vom ^Halde loe* Ten un- 
fevem SItse anhebend ^rbreftet fein Licht jld> 

langfam fiber den öee^ bis die runde ^a(ferfläd>e 
ohne Schatten in reinem, tiefem Li Ate fd>wininit, 
unbewegt» wie ein unendltd^er 8ptegeU Mit un- 
vermindertem Glänze blicNt der filbeme Mond 
au9 der unergrlfndlid>en Ciefe* 

Oer mSditer ruht mit unverwandtem ßlldt 
auf dem langfamen <{landel des Spiegelmonds. 
Sein Gefleht ift traurig, und ich föhU wohl, dafs 
er mit mir reden m($d>te« Xdi frage ihn, und 
id> dSmpfe fd^nell meine Stimme zum flOfterton» 
erfd^rodten Uber ihr Rallen In dem efnfamen 
Qlatdrunde* Id) frage ihn» »»Du Hft traurig» 
Qloran den1t|t du}** /f^^^/f/f/^^/f^^;^^ 

er wendet nicht den Bliche aber er fenht ein 
wenig das weifse ßaupt und feufzt« Und 
fagt: „Tor taufend fahren fafd id> hier auf diefer 
Chürfdiwelle» und blldtte Ober den nSd>tlgcn 
See« Dort aber» In der Mitte des Ofaffera» tpo 
77 fetzt der Mond fich abmalt» fdiwamm ein €oten- 
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lubn und bramtite fteiUuf t» lohroten flammen. 
Der ganze See war rot vom Qltderfchein des 
brennenden N^Adme« dnd der darin lag» war 
mein letzter KMq*** ^ ^ ^ ^ ^ jtf ^ ff 

Oer 6ret9 bedeckt fein I^aupt mit dem 6ewand. 
Nach einer ^eiU enthOllt er fleh und hat 
noch Cropfen im Bart. 6r erzählt: „^tniqt 
Zeit danach fttefe id> den letzten LeidMnkahn 
yfonk diefer Creppe brennend hinaus* Lag eine 
flbermenfd>lid> fdidne» fdmeebla|Te Dame in pur- 
purnen pracbtkleidem darin. Meine letzte Köni- 
gin/* Der Cederwald raufcht ttcftönig auf. Hus 
dem bodenlofen CSalTer blickt traurig der runde 

Mond. tJHefe hab^ id> geliebt«'* 

eit allen vielen Jahren bewahrte Uh das 6d>lofs» 
und fafs fHUe Hbende lang auf meiner Creppe* 
Hber du weifst dies |a wohl, denn du haft midh fa 
mit JVamen gerufen und bift der Binzige, der 
dtefe Zuflucht feit taufend Jahren betreten hat* 
Du haft ja aud) die öeblttlTel Ihrer 6eniad)erl 
«liUft du ^tr€t€n}**jfjfjf/f0^jt/tjf^/tfffjtf 
TTTir fd>liefsen hinter uns das Chor* Der 
Wditer nimmt die f^ckel vom Ring und 
leuchtet mir die ^Treppen hinan. Ihr heimatlid>e, 
taufendjahrtcfc ITrcppcnl Ihr bronzene Zicr- 
leuchterl Ihr fliefengange» in denen daa 6cho 
königUcber Schritte erwadit» wenn Ub darüber 
tretet Hn der letzten Cbfire bleibt der OUUbter 
ftehen» und bif At fld) tief» und Ufst mid) allein* 
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Xd» trete In das atte Zimmer* ich fpQre den 
6ruf8 der vergangenen Zeiten» denfelben» den 
leb fd)on als ein fobeuer Knabe vor vielen 

'Jahren hier vcrfpörtc. 6emad> unferer letzten 
Kötitgin! ScharUd>enc CepptdiCt lÖwcnhÖpfigc 
hohe Beffel, goldnee und edelfteinenes frauen- 
fpielwerh. 6m betdntfcher 6ott, eine Krtega- 
beute» flebt mitten Im 0emad)» bat ein goldenes 
Otlmband umgelegt und die kleine I>arfe der 
Königin Im Hrme bSngen* Das Ift die I^arfe» 
weld)e }\ächte Ung mit langen Klagtonen den See 
und die ItiUen Sdivcäne bezauberte! Daa i^t dtc 
Darfe» die den 6efang des blonden Mitternachtd- 
bublen h^Uit€t€ljfj^j$jfj$^j$j$/^/$j^ftj$ftj9f 

Der raufd>te In verw5tliten SturmmUbten nafs 
und blank aus dem zitternden 8ee und trat 
durch die fchlafenden Knechte^ und hofetc im dunk- 
len fd^arlachcnen Zimmer mit der Ltcbcakönigin. 
Der ]tief8 das lange Ödilangenfchwert durch die 
fröblUbe Bruft des letzten Königs« Der küfste 
In einer braufenden Gewlttemadit den Cod auf 
den roten, llebekundigen Mund der Königin« ^ 

Die ebenholzene Rarfc bangt im Hrm des 
ttillen 6otte9, Ich betrachte lang ihrefchlanhe, 
fremde form mit dem perlgezähnten, fmaragd- 
iugtgen Dracbenkopf» und die feinen Saiten, und 
atme die unermefsUcben Sd»ldtfale und Lelden- 
fd>aften einer vergangen unvergängtld^ent über- 
mäd)tigen Zeit. 



Dae fünfter ift unvcrbisigt; leb lege micb in 
daa 6€finifc» €r(p|M und 8ce liegt unter 
mir* Der ÖiSd»ter |ftst traurig auf fcfner Stufe 
und fittigt fein Huge an der Seetiefe und l>e- 

wahrt in feiner 6ifcnbrujt daa brandende Meer 
feiner un^erblichen Liebe. ^Oad^ter» See und 
Qlald feit taufend Jahren ohne t^od und Zeit» 
2aul>erverfunken» im Ring wad^haltender ^abr- 
Kunderte und darüber» ebne Cod und Zeit» der 
i^tle rubige Mond« Jeder Htemzug ein Crunb 
au9 dem unerfchÖpflicben Becher der 6wtgkeit> 
jeder Rcrzfchlacf eine ftille ungezählte ^deUe im 
Meer des öcbweigensl ^^^^^^^^^^/f/t 
l^abe erfcbeint auf dem QUfTert wie ein leudi- 
tender Streif» eine weifee l^elle. Bleibt 
ftehen» fd)lagt mit fUigetn und ift ein grofser 
Sdrwan. Der Sd)wan rudert langfam fort, fort 
und weit in den See hinein. Dort hält er an» 
ift kaum nod) fid^tbar^ hebt ftd> wund und ftolz» 
und Itnkt tn Grund. 6in fQfsen wunder Con 
hreifl über Scblofs und See» und icb weifn nid>t» 
ifc es ein SdnMnenlied oder ein erwad»ter €on 
der fd>warzen Hiebeebarfe« Der mSdvter al>er 
ift aufgcftandcn und blicht mit erhobenem 
r>aupt entrückt und felig dem weifsen Wunder 
nad)» breitet beide Hrme au8 und fteht nod> 
lang» den fttfaen Con im Ohr* Hud> icbi und 
midi feOblt eine felig tirabllaute Stille bis ins 
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er Pachter fragt mit ctnem Blick berauf. 



^ Xd) nicke zu> verfcbUefse dhe Oemacb der 
Kdntgin und fteige die breite Creppe nieder* 
Das Boot Ift fdion getöft* Id> (lc%e ein» und 
der 6ref8 taucht das lautlofe Ruder tief In die 




Der 'Craum vom Ahrenfeld. 

einmal bab' ich Dieb fchoti geträumt» mein 
Cvaum vom dbrenfeidi Clbevfliite nM 
wieder mit deinem vot und goldenen 
Leudyfenl CHtt wieder über die 8d»wetle meiner 

Nacht und fei wieder der Torbote eines neuen 
GlQdteal ^r^^^^^^^/^^e/t^^^^.^^^/it^^;^ 

Siebe, er tritt bervor, aue dem verfcbloffenen 
€kirten meiner frfibe» deffen Luft voll 6il- 
bcrs und deffen 8diatten voll Zuliimfl IfU Id) 
meine da8 fünf^ben feiner BSmne zu vemebmen 
und den Geruch feiner liefen zu fpüren; mein 
l^eiwweb lattigt ftcb an feiner fülle, mein Huge 
verwandelt ftcb und rubt ungebrod)enen ßlidts 
auf den frfiblingen meiner frObeften lugend« 
Der Craum wird mSdytlg und brdtet ein gelbes 
ftbrenfeld vor mir In fornienbelter Qlelte aus«^ 

ein Ahrenfeld in beller Bonne! Sine fnut gelb- 
roter färben, eine fOUe ftetigen Lichtes, in 
der Xiefe r5tlid> verklart, an den Rändern von 
6lan2weUen und raftlofen ^edifelfarben lebendig! 
Sin endlofer Hnblldi voll Rube und aenilgen» 
dn Born des 6UldKed und der 8d>6nbelt» ein 
angehäufter 8d)atz alles Deffen, wae urprSdbtIg, 
unberührt, in pd) befcbloffen, und unwiederbring- 
lich ift. Diefee alles fenht fleh in mein ßerz, 
findet alle leeren Kammern» füllt und füllt und 
fllefet über wie ein 8trom aus einem tiefen 8ee. 8^ 
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\U vcrm'ö&fU ich zu fagcn» was iwdn Mild- 
gewordenes Rerz nun erfüllt, waa mein 
ßtut fo mtldc erwärmt und mein Huge fo offen, 
fttU und glänzend mad>ti SrfÜUt und eins mit 
dem Udvt der 8onne und deo füllen f^ldee hebrt 
mir Hu^e und I^evx unter dfe ßvCfdev meiner 
Kindheit zurädi, zu dem wogenden f eld, sm dem 
reinen f)immeU zu den gcfcbwtfterUchcn Baumen, 
ßächen und «linden* ^ ^ ^ ^ .«^ .'^ 

td> grüfee eud>, Brüder und öcbwefterni Ter- 
zeibet» was In der fremde gefdieben Ift l Xd) 
war lange Zelt krank, mein Obr und Huge reldite 
nimmer zu eud)» mein Imierfter Grund war mir 
fremd geworden. Oaa in mir, was von Gwig- 
heit und Muttergefcbcnk ift, war in Ketten ge- 
legt, fein fdrweres Mtmen reidite nur in den 
(Hllflen MIttemädvten nod) zu mir berauf. Nun 
atmet es befVelt* und atmet mit meiner Bruft» 
und erfd)Uef8t allee In mir der entfdilelerten 
Gegenwart. ^ 

,u leuchtendes Hbrenfeld! Cränkft du mein 
Huge mit deiner ruhigen Klarheit, oder ift 
es das JJUht meines Glückes» das aus meinem 
Huge überquellend dld> gllnzen mad»t und die 
dornte entzündet? Reuh und nebmend» bedflrfllg 
und austeilend, zweieins, föfser Kern eines 
ewigen Ratfels, fo ift meine Liebe und deine, 
die bin tdi befreit von allen Mafsen und 
83 Mittelpunkten 1 Olo ift nodi Hnfang oder ende» 
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wo {fl nod» mute und ZitU oder ürffming und 

ßrüdie? ^^^^^/^/^/^^/^/^/^/^/^/^/^/^^^ 
Du leuchtciidee Hbrcnfcld, bift du nicht ein 
Bild meiner befreiten 8eele? Du und id)» 
beide In flutender ßeüet beide retd) an 
Qnau6fprcd»lldiem> bcfdednander 
befcbcnficnd» und beide fkb 
neigend unter einer 
fOfsen lUft? 



ntr9*t^üt von «. Drugiifta In Ldpsfg Im ^imf 4m 9«ferM itpf. 
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